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Wir Ich reiten entfchloflen vorwärts zum Siege
■■■■■HHNOMfMH mmmmm »

Das schuftige Verhalten des italienischen Königs und seines Marschalls am Pranger der Welt

Das Tor im Süden bleibt verschlossen
Unsere bedingungslose Antwort an den Führer lautet: Wir sind bereit!

Gleiwitz, 11. September.
Als das deutsche Volk am 3. Septem­

ber die vierjährige Bilanz des Krieges 
zog, beherrschte diese das Bewußtsein, 
in einem gewaltigen, ganz Europa um­
spannenden Ring Erfolge erreicht zu 
haben, diealleVoraussetzungen 
des Endsieges in sich schlossen. 
Vom Nordcap bis zur Biskaya spannt 
sich der wohlbewährte Schutzwall am 
Atlantik. Im Süden des Kontinents 
sind alle Vorbereitungen zu einer wirk­
samen Verteidigung getroffen. Im Osten 
aber war die Front sd weit von den 
deutschen Grenzen in das feindliche 
Gebiet vorgerückt, daß die' Heimat 
niemals mehr bedroht werden konnte 
und die deutsche Führung zugleich in 
die Lage versetzt war, in einem Raum 
zu operieren, in dem es keine Rolle 
spielt, ob man einige tausend Quadrat­
kilometer mehr oder weniger besetzt 
hält, weil nicht das eroberte Gelände, 
sondern die Vernichtung des 
Feindes wichtig ist. x

In England und den Vereinigten 
Staaten ist man sich schon seit einigen 
Monaten darüber im Klaren, daß alle 
Versuche der Bolschewisten, die deut­
sche Front zum Einsturz zu bringen, 
niemals mehr zum Erfolg führen kön­
nen. Erstens hat die deutsche Abwehr 
auch gegenüber den schwersten Bela­
stungsproben ihre Unzerbrechlichkeit 
unter Beweis gestellt, und zweitens 
darf auch von der Sowjetunion nicht 
erwartet werden, daß sie die unge­
heuerlichen Opfer an Blut und Mate­
rial unbegrenzt wird fortsetzen kön­
nen. Die Hoffnung, durch einen Sieg 
•der Bolschewisten zu einer Kriegsent­
scheidung zu gelangen, mußte also be­
graben werden, andererseits zögerte 
man aber in London und Washington, 
den drängenden Forderungen der Ver­
bündeten nach rascher und effektiver 
Hilfe nachzukommen. Man wollte 
weder — um eigenes Blut und Gut zu 
schonen — an die Ostfront ein Expedi­
tionskorps entsenden, noch die ge­
wünschte zweite Front in Westeuropa 
errichten, von der man weiß, daß über 
ihr das Vorzeichen eines tödlichen 
Risikos steht.

Nicht durch Waffengewalt, sondern 
durch Heimtücke suchte man 
daher in die Festung Europa einzu­
dringen. So wie einst sich in Frank­
reich verräterische Generale fanden, 
den Alliierten zum billige# Preis Nord­
afrika zu überliefern, wollte man auch 
>m Süden des Kontinents auf die gleiche 
Weise das Tor aufsprengen, das sonst 
unbezwingbar schien. Es galt nur, die 
erforderlichen Helfershelfer zu 
verschaffen. Sie fanden sich bald in 
Gestalt jener landesverräterischen Eie-

Beutemörser an der Wolchowfront 
in h euer Stellung

mente, die schon 1939 den Kriegseintritt 
Italiens verhinderten und später seinen 
wirtschaftlichen und militärischen Ein­
satz sabotiert hatten. Das perfide Spiel, 
das von König Victor Emanuel, 
seinem Sohn Umberto, Marschall 
Badoglio, dem bisherigen italieni­
schen Botschafter in Ankara Guarig- 
I i a und anderen getrieben wurde, ist in 
den vergangenen Tagen restlos ent­
hüllt worden. Die letzen dokumenta­
rischen Nachweise lieferten jetzt die 
Veröffentlichung der diplomatischen 
Berichte über das Vorgehen der ver­
antwortlichen römischen Stellen.

Dennoch haben sich unsere Feinde 
in einer Spekulation gründlich ge­
irrt: Wenn sie wähnten, durch den 
Ausfall Italiens Deutschland einen 
schweren Schlag versetzen, seine rings 
um. den Kontinent gezogenen Fronten 
aufzuspalten und das deutsche Volk in 
seiner inneren Haltung treffen zu kön­
nen, so zeigten sie damit nur, daß sie 
das Wesen des Nationalsozialismus 
nicht begriffen haben. Es liegt nicht 
in der Natur seiner Kämpfer, vor 
scheinbaren Mißerfolgen oder Rück­
schlägen zu kapitulieren. Schon das 
Ringen um die Macht in Deutschland, 
das manche bittere Phasen durch­
machte und oft die Kleinmütigen und 
Gegner der sieghaften Kraft des Na­
tionalsozialismus zweifeln ließ, hätte 
ihnen eine Lehre dafür sein können, 
daß es für ihn nur eines gibt: unbeug­
sam, entschlossen dem Ziel zuzumar­
schieren, denn das Schicksal der Völker 
wird nicht von blassen Theoretikern 
und phantasiebegabten Spekulanten, 
sondern von starken Herzen und 
ebenso klugen wie mutigen Gei­
stern geschmiedet.

Diese Wahrheit gilt heute mehr, denn 
je. Das deutsche Volk, zum totalen

Einsatz aufgerufen, weiß, daß der Aus­
gang dieses Krieges über seine Exi­
stenz entscheidet. Es gibt keine 
Kompromisse, keinen Aus­
weg mehr. Der Angriff der pluto- 
kratisch-bolschewistischen Entente aut 
Europa hat uns alle vor die Alternative 
gestellt, entweder zu siegen oder un­
terzugehen. Vielleicht hätte diese Frage 
für uns Schreckhaftes bedeuten kön­
nen, wenn sie uns in diesem ganzen 
Ausmaß 1939 gestellt worden wäre, so 
rings um Deutschlands Grenzen sich 
die haßerfüllten Feinde erhoben. Heute 
aber, nachdem der Krieg zu Lande 
1 000 Kilometer von der Heimat ent­
fernt geführt wird, wo die in hundert 
Schlachten gestählte Wehrmacht den 
feindlichen Ansturm bricht und die 
Ernährung und sonstige Versorgung 
der Nation in allem Notwendigen ge­
sichert ist, halten wir alle Pfänder des 
Sieges in den harten Fäusten.

Wir wissen: Der Krieg hat schwere 
Opfer von uns verlangt und wird noch 
größere von uns fordern, denen der 
Kampf um unser Reich und um Europa, 
gegen mächtige Feinde, kann nur zum 
glück'ichen Ende geführt werden, wenn 
das ganze Volk alle seine Kräfte 
aufbietet. Mit verbissenem Trotz 
schreiten wir deshalb der Zukunft ent­
gegen, entschlossen alles zu tun; was 
möglich ist, um sie für uns zu gewin­
nen. Doch nicht allein die kompro­
mißlose Pflichterfüllung garantiert uns 
den Sieg, wir müssen mit heißem 
Herzen an ihn glauben und mit 
fanatischem Willen nach ihm streben. 
Was der Führer von uns erwartet, hat 
er uns in seiner Ansprache am Frei­
tagabend gesagt. Unsere bedingungs­
los!; leidenschaftliche Antwort lautet: 
Wir sind bereit. E. F. i

Der letzte Akt des Verrats
Aufschlußreiche Enthüllungen über seine Vorgeschichte

, Das 
in der

Berlin, 11. September. 
Auswärtige Amt veröffentlicht 
Deutschen Diplomatischen Kor­

respondenz aus den letzten 
Tagen des Verrats des Königs Victor 
Emanuel und Marschall Badoglios fol­
gende Tatsachen:

1. Arft 1. September 1943 fand 
eine Unterredung zwischen dem 
Außenminister G u a r i g 1 i a und dem 
deutschen Geschäftsträger in Rom, Ge­
sandten Dr. Rahn, statt. Der deut­
sche Geschäftsträger berichtete darüber 
am gleichen Tage telegraphisch folgen­
des:

„Bei meiner heutigen Unterredung 
erklärte Guariglia: „Die Regierung Ba- 
dogiio ist wie bisher entschlos­
sen, nicht zu kapitulieren und den 
Krieg an der Seite Deutschlands fort­
zusetzen. Ich werde mich bei den mili­
tärischen Stellen Italiens mit aller 
Energie dafür einsetzen, daß sich diese 
Entschlossenheit in die Tat umsetzt 
und żu einer inrimer engeren und kon­
sequenteren Durchführung der militä­
rischen Zusammenarbeit führt.“

2. Am 3. September meldete der 
deutsche Geschäftsträger folgendes:

„Marschall Badoglio bat mich heute 
zu sich und erklärte mir, angesichts 
der feindlichen Landungen in Calabrien 
lege er Wert darauf, mir zu ver­
sichern, daß Volk und Heer trotz der 
Erschütterungen der letzten Zeit fest 
in der Hand der Regierung seien. Er 
bitte um mein Vertrauen. Wörtlich 
fügte er hinzu:

„Ich bin der Marsch all Badoglio. und 
ich werde Sie durch Taten davon über­
zeugen, daß es nicht richtig war, mir 
zu mißtrauen. Natürlich ist die Frie- 
densschnsucht im Volke und vor allem 
bei den Frauen groß. Aber wir werden 
kämpfen und niemals kapitulieren.“

Badoglio verabschiedete sich mit dem

Sowjet-Landungsunternehmen gescheitert
Italienische Besatzung cler Insel Rhodos kapitulierte nach deutschem Stuka-Angriff

PK-Aufn. Kriegsl .fgeshofj (HH)

Aus dem Führerhauptquartier, 11. Sept.
Das Oberkommando der Wehrmacht 

gibt bekannt:
Im Raum von Noworossljsk 

wurde eine starke Landungsgruppe der 
Bolschewisten im, wesentlichen schon 
vor Erreichen der Küste durch 
Artilleriefeuer zerschlagen. Mit Resten 
gelandeter feindlicher Kräfte sind noch 
Kämpfe im Gange. Drei Kanonenboote, 
ein Wachboot und elf Landungsboote 
wurden von Verbänden des Heeres und 
der Kriegsmarine versenkt oder in 
Brand geschossen.

Südwestlich Mariupol, das nach 
völliger Zerstörung aller kriegswichti­
gen Anlagen planmäßig geräumt wurde, 
rieben deutsche und rumänische 
Truppen eine an der Küste des Asow- 
schen Meeres gelandete Kräftegruppe 
der Sowjets auf.

Westlich Krassnoarmeiskoje 
schlossen deutsche Panzerverbände die 
Masse einer sowjetischen Schützen­
division ein und vernichteten, einen 
feindlichen Divisionsstab.

Im Kampfgebiet von Charkow und 
südwestlich Ko no top wurden starke 
feindliche Angriffe in erbitterten 
Kämpfen abgeschlagen und örtliche 
Einbrüche bereinigt oder abgeriegelt.

Im mittleren Frontabschnitt dauern 
an der Desna und südwestlich 
Kirow die schweren Abwehrkämpfe 
an. Westlich Wjasma scheiterten 
hartnäckige Angriffe der Sowjets. 
Vorübergehend in unsere vordersten 
Stellungen eingedrungene feindliche 
Kräfte wurden im Gegenstoß geworfen

und dabei zahlreiche Waffen vernichtet 
oder erbeutet.

Die Sowjets verloren gestern an der 
Ostfront 203 Panzer.

Die Luftwaffe setzte zahlreiche 
feindliche Panzer außer Gefecht, ver­
nichtete rund 200 mit Truppen be­
ladene Fahrzeuge und zerstörte mehrere 
Nachschublager der Sowjets.

Im hohen Norden schossen 
schnelle deutsche Kampfflugzeuge einen 
feindlichen Küstenschoner in Brand. 
Während der Nacht wurden Nachschub­
verbindungen und Truppenunterkünfte 
des Feindes an verschiedenen Front­
abschnitten mit Bomben aller Kaliber 
belegt.

Die Entwaffnung des Italieni­
schen Badoglio-Heeres steht 
vor ihrem 'Abschluß. Wo örtlich noch 
Widerstand geleistet wird, sind unsere 
Truppen in energischem Vorgehen. Die 
italienische Besatzung auf der Insei 
Rhodos hat nach einem Angriff durch 
Sturzkampfflieger kapituliert.

Wie durch Sondermeldung be­
kanntgegeben, haben die 11m Rom 
stehenden Königlich Italienischen Garde­
verbände in Stärke von zwei Panzer­
nd fünf Infanteriedivisionen unter 
dem Eindruck der energischen deut­
schen Maßnahmen ihre Waffen nieder­
gelegt.

Unsere Truppen sind In Mailand, 
Turin und Padua einmarschiert. 
Die Seefestung Pola wurde übergeben.

Im Raum von Salerno stehen 
stehen deutsche Truppen in erbittertem 
Kampf gegen starke britlsch-nord-

amerikanlsche Kräfte. Die Höhen ost­
wärts der Küstenniederung werden ge­
halten. Im Gegenangriff wurde ver­
lorenes Gelände zurückgewonnen, wo­
bei der Feind empfindliche Verluste an 
Menschen und Material erlitt.

Die Luftwaffe versenkte bei Angriffen 
gegen Schiffsziele und gelandete 
Truppen im Golf von Salerno mehrere 
Transporter und Landungsboote. Zahl­
reiche Schiffe wurden schwer be­
schädigt.

Wenige feindliche Flugzeuge flogen 
gestern in den Küstenraum der be­
setzten Westgebiete. Ei» Flugzeug 
wurde abgeschossen.

Das Schicksal des Duce
Berlin, 11. September.

Eine britische Nachrichten-Agentur 
berichtet aus dem alliierten Hauptquar­
tier in Nordafrika, daß Mussolini 
sich als Gefangener in den Händen der 
Regierung Badoglio befinde. Alle 
technischen Voraussetzungen seien er­
füllt, um gegebenenfalls Mussolini an 
die Alliierten s u s z u 11 e f e r n.

Der neue irische Senat wählte den 
Senator Sean Goulding, einen Anhänger 
De Valeras, zum Präsidenten.

Der argentinische Staatspräsident Ra­
mirez ernannte den Innenminister General 
Ernesto Gilber zum interimistischen 
Außenminister.

Die spanische Polizei konnte einem 
großangelegten Devisenschmuggel zweier 
nordamerikanischer Staatsbürger auf die 
Spur kommen und die beiden Täter ver­
haften.

bezeichnenden überbetonten Bestreben, 
den Eindruck der Zuverlässigkeit und 
Ehrenhaftigkeit zu erwecken.

Die vorstehenden Worte sprach Mar­
schall Badoglio am 3. September, also 
an dem Tage, an dem er die Kapitu­
lation der italienischen Streitkräfte 
Unterzeichnete.

3. Am 4. September hatte der 
deutsche Geschäftsträger eine Unter­
redung mit dem Oberkommandierenden 
der italienischen Wehrmacht, General 
A m b r o s i o. Der deutsche Geschäfts­
träger berichtete darüber:

„General Ambrosio führte lebhafte 
Klage darüber, daß deutscherseits ihm 
nicht mehr das der deutsch-italieni­
schen Kriegskameradschaft entspre­
chende Vertrauen entgegengebracht 
werde. Er sei, so betonte General Am­
brosio mit vollstem Nachdruck, nach 
wie vor von dem festen und aufrich­
tigen Willen zu gemeinsamer Weiter­
führung des Krieges erfüllt. Er bat 
mich, bei den deutschen militärischen 
Stellen dafür einzutreten, daß ein ver­
stärkter freundschaftlicher Gedanken­
austausch erfolge. Der ungewöhnliche 
Schritt Ambrosius hinterlies bei mir 
den Gesamteindruck, d-0 r~ ihm darauf 
ankam, uns davon zu überzeugen, daß . 
er zur gemeinsamen Fortsetzung des 
Kampfes entschlossen sei.“

4. Am 8. September wurde der 
Vertreter des Reiches, Gesandter Dr. 
Rahn, von König Victor Ema­
nuel zu seinem offiziellen Antritts­
besuch empfangen. In den telegraphi­
schen Bericht des Gesandten heißt es 
folgendermaßen:

„Bei meinem heutigen Antrittsbesuch 
sprach König Victor Emanuel zunächst 
über die allgemeine militärische Lage. 
Er verfolge mit Aufmerksamkeit die 
Kämpfe im Osten, bewundere den 
Kampfgeist der deutschen Truppen,- 
deren soldatische Tradition, Organisa­
tion und Bewaffnung die italienische 
Armee leider nie erreicht habe. Was 
die Lage in Italien anbetreffe, so hoffe 
er, daß sich die Reichsregierung in­
zwischen von dem guten Willen 
und der Bundestreue der Re­
gierung Badoglio und er italienischen 
Armee überzeugt habe, und daß die in 
den letzten Tagen sich wieder anbah­
nende vertrauensvolle Zusammenarbeit 
bald militärische Früchte trage. Ita­
lien werde niemals kapitu­
lieren. Er sei überzeugt, daß einige 
kleine Schönheitsfehler in den nächsten 
Tagen verschwinden würden. Badoglio 
sei ein braver, alter Soldat, dem es 
auch gelingen werde, durch elastische 
Taktik den Druck der Linkskreise, die 
nach 20-jähriger Ausschaltung glaub­
ten, ihre Stunde sei wieder gekommen, 
in geeigneter Weise abzufangen. Zum 
Schluß betonte der König noch einmal ' 
den Willen, an der Seite Deutschlands, 
mit dem Italien auf Gedeih und 
Verderb verbunden sei, den 
Kampf bis zum Letzten fortzusetzen.“

Diese Erklärungen wurden von dem 
König am 8. September mittags, also 
am gleichen Tage abgegeben, an dem 
nachmittags durch die Amerikaner die 
bereits am 3. September abgeschlossene 
Kapitulation der italienischen Wehr­
macht bekanntgegehen wurde.

5. Als dem deutschen Geschäftsträ­
ger am 8. September 17,45 Uhr durch 
den amerikanischen Rundfunk die 
Kapitulation der Italienischen 
Streitkräfte als vollzogene Tatsache 
bekannt wurde, setzte er sich telefo­
nisch mit dem italienischen General­
stabschef, General R o a 11 a , in Ver­
bindung. Dieser erklärte dem Ge­
schäftsträger auf die Frage, was diese 
Rundfunkmeldung zu bedeuten habe, 
wörtlich:

„Diese Neuyorker Meldung ist eine 
unverschämte britische Prop-g- _

S



lüge, die ich mit Entrüstung zu- 
rue«.weisen muß.**.

liie gleiche Antwort erhielt der deut­
sche ticschiitsträger unmittelbar dar­
aut auf eine telefonische Anträge im

Guariglia: „Ich protestiere gegen das I 
j,Wort „Verrat.“

Ich: ,Ach klage nicht das italienische : 
J Volk an, sondern diejenigen, die seine 

Ehre verraten haben, und ich sage

Entwaffnung vor dem Abschluß
[jPie das italienische Oberkommando den Dolchstoß qegen uns vorbereitete

h4.ieui>c*3en Außenministerium von 
den» Botschafter Rosso, dem Vertre­
ter des Außenministeriums. Botschafter 
Rosso fügte hinzu, daß er ein kate­
gorisches Dementi dieses hriti- 
6fh-n Schwindels veranlassen werde. «

6. Am R. September abends kurz nach 
19 t hr bat der Außenminister Gua- 
rhsLa den deutschen Geschäftsträger zu 
sich. Dieser berichtete über die Unter­
redung:

„Außenminister Guariglia empfing 
mich heute abend kurz nach 19 Uhr 
in Gegenwart des Botschafters Rosso 
mit:

„Ich habe Ihnen zu eröffnen, daß 
Marschall Badoglio sich- angesichts der 
aussichtslosen militärischen Lage ge­
zwungen gesehen hat, um einen Waf­
fenstillstand zu bitten.*

Ich erwiderte:
.„Das ist Verrat am gegebe­

nen Wo r t.“

Ihnen, daß dieser Verrat als schwere 
Last in der Geschichte Italiens liegen 
wird. Der König hat mir heute noch 
gesagt, daß Italien dem gegebenen 
Wort treu den Kampf an der Seite 
Deutschland fortsetze. Marschall Ba- 
doglio hat mir dasselbe versichert. Es 
steht jetzt fest, was das Wort des 
Königs und seines Marschalls wert ist.“ 

Anschließend verließ ich ohne " Gruß 
das Außenministerium.“

Die vorstehend wiedergegebenen Be­
richte des deutschen Geschäftsträgers, 
Gesandten Dr. Rahn, sprechen für sich 
selbst. Die plumpe und unverfrorene 
Verlogenheit des Königs Victor Ema­
nuel und. seiner nächsten Mitarbeiter 
wird nur noch überboten durch die 
Dummheit, mit der diese Persönlich­
keiten glaubten, die Reichs/egierung 
und ihren Vertreter durch solche Ma­
növer über die wirklichen Vorgänge 
und Absichten irreführen zu können.

K. S. Berlin, 11. September. (Eig. Bcr.)
Die durch den Verrat der Badoglio- 

Regierung und königlichen Clique not­
wendig gewordenen deutschen Maß­
nahmen sind im wesentlichen sowohl in 
Oberitalien als auch auf dem 
Balkan und in Frankreich ab­
geschlossen. Alle für Deutschland 
wichtigen Räume befinden sich fest in 
unserer Hand. Oertliche kommunistische 
Aufstandsversuche in Turin und Mai­
land wurden schnell niedergeschlagen. 
Nur noch an ganz wenigen Stellen 
finden kleinere Kampfhandlungen auf- 
räumefiden Charakters statt.

Damit ist innerhalb von 48 Stunden 
eine militärische Handlung von aller-' 
größter Bedeutung und Trag­
weite durchgeführt worden. Das 
Badoglio-Regime, das im Begriff Stand, 
an die Stelle der eigenen Macht die der 
Feinde Italiens Und Europas zu setzen, 
ist gezwungen worden, seine Macht 
und seine Waffen an die deutsche 
Wehrmacht abzugeben. Das süd­
liche Tor der Festung Europa 
ist wieder fest geschlossen. 
Dabei 1 hat das italienische Ober-

Italien soll völlig vernichtet werden
Die entscheidenden Punkte der anglo-amerikanischen Kapitulationshedingungen

ef. Berlin, 11. Sept. (Eig. Ber.)
Nachdem die Kapitulation des Ba- 

doglio-Regimes in England und den 
Vereinigten Staaten zunächst mit über­
schwenglicher Freude gefeiert worden 
war, ist diesem ekstatischem Taumel 
rasch die Ernüchterung ge­
folgt. Es bedurfte nicht einmal des 
Zeitraumes von zwei Tagen, um all die 
überspannten Hoffnungen, die auf den 
Verrat des italienischen Königs gesetzt 
worden waren, größtenteils zusammen­
brechen zu lassen. In ihren ersten 
Kommentaren waren die Leitartikler 
von London und New York bereits bis 
an den Brenner marschiert, andere 
kündigten eine Ländung in Südfrank­
reich an, von wo aus man nördlich der 
Alpen bis zur Donau marschieren 
wollte, um dört einer über Kroatien 
angesetzten Invasionsarmee die Hand 
zu reichen. Der Zusammenbruch 
Deutschlands lag nach den Urteilen 
dieser hysterischen Auguren in so greif­
barer Nähe, daß es eigentlich nur noch 
eine Frage von wenigen Tagen sein 
konnte, bis alles „gemäß ihren Wün­
schen“ erledigt war.

Die deutschön Maßnahmen zur Siche­
rung Europas haben alle diese Speku­
lationen hinweggefegt. Es konnte in­
folgedessen plötzlich „nicht mehr be­
stätigt werden", daß sich Turin und 
Mailand fest in den Händen Badoglios 
befänden und amerikanische Truppen 
in Genua gelandet seien. General 
Eisenhower, der sich schon als 
Triumphator in Rom hatte einziehen 
sehen, mußte wohl oder übel zugeben, 
daß Italien nun erst /recht 
Kriegsschauplatz werde, und 
der USA-Kriegsminister Simson 
prophezeite inzwischen „sehr harte 
Kämpfe“. Selbst die Erwartung, daß 
die italienische Luftwaffe und Kriegs­
marine eine billige Beute der Alliierten 
würde, erfüllte sich nicht. Diejenigen 
Flottenteile, die zu desertieren suchten, 
wurden sofort von der deutschen Luft­
waffe gepackt, von deren Bomben sie 
entweder vernichtend getroffen oder
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zur Umkehr gezwungen wurden. Nur 
wenigen Einheiten ist die schmähliche. 
Flucht geglückt, die übrigens schon von 
langer Hand vorbereitet war.

Dte Engländer haben uns nämlich in­
zwischen verraten, daß unter dem Grün­
den für die von ihnen verlangte Ver­
zögerung der Bekanntgabe der italieni­
schen Kapitulation die Absicht eine 
Rolle spielte, die italienischen 
Kriegsschiffe mittlerweile m;t 
schwarzen und blauen Tarnfarben be- 

, malen zu lassen. Außerdem — das 
' war Badoglios Plan — sollten die deut- 
schn Bundesgenossen noch das Oel lie­
fern, um der italienischen Flotte das 
Auslaufen zu ermöglichen. Auch diese 
Rechnung ging nicht auf. Denn selbst­
verständlich würde dieses Oel nicht 
zur Verfügung gestellt, und auch die 
Bemalung der Schiffe schützte sie vor 
den deutschen Kampfflugzeugen nicht.

Man spielt mit Gerüchten
Im übrigen ist es recht aufschluß­

reich, wie von den Angelsachsen mit 
den italienischen Verrätern verfahren 
wird. Nachdem die Mohren ihre Schul­
digkeit getan haben, hat man nämlich 
nicht die geringsten Skrupel, sic bei 
der ersten Gelegenheit abzuhalftcrn, 
nach der gleichen Methode, die'' man 
gegenüber den meisten französischen 
Deserteuren anwandte, die Nordafrika 
in die Hände der .Alliierten gespielt 
haben. Soviel steht jedenfalls nach den 
vorliegenden Londoner Meldungen fest, 
daß man dort bereits erwägt, wie man 
Viktor Emanuel und Badoglio am 
besten los werden kann. Nach typisch 
jüdischer Manier wird dabei versucht, 
es zuwege zu bringen, daß die beiden 
Verratskumpanen, sich selbst gegen­
seitig abwürgen.

Zu diesem Zweck gab Reuter zu­
nächst die Meldung aus, Viktor 
Emanuel sei zurückgetreten. 
Natürlich wurde dieses „Gerücht“ von 
Stefan! dementiert, was "London jedoch 
nicht hinderte, die Stellung des Königs 
als obskur zu bezeichnen und hinzu­
zufügen, Badoglios eigenstes Interesse 
sei es, den König zu beseitigen", denn 
dieser wäre durch sein jahrelanges Zu­
sammenarbeiten mit dem Faschismus 
„belastet“. Eine englische Zeitung ver­
riet sogar, Badoglio habe während der

WaffenstillstandsveiHandlungen dieAlli- 
ierten bereits davon unterrichtet, daß 
er den König beseitigen will. Gleich­
zeitig wird aber auch diesem nahege­
sagt, er wolle seinen Regierungschef 
wieder entlassen, denn dieser sei ihm 
lästig geworden. Zuvor wollen die bei­
den — die in buchstäblichem Sinne des 
Wortes verratene Verräter wurden — 
den Plutokratien noch den letzten 
großen Gefallen erweisen: Das italie­
nische Volk in den Krieg gegen 
Deutschland hineinzerren.

Roosevelt und Churchill er­
ließen einen Appell, in dem die Ita­
liener aufgefordert werden, an der 
Seite der Briten, und Amerikaner nun­
mehr gegen ihre bisherigen Verbünde­
ten zu kämpfen. Dieser Aufruf, der alle 
früheren Zeugnisse, jüdischer Perfidie 
und heuchlerischer Verlogenheit in den 
Schatten stellt, schließt mit den Sätzen: 
„Erkämpft Euch selbst den ehrenhaften 
Platz unter den treuen und lang­
erprobten Freunden Eures Landes. Habt 
Vertrauen in Eure Zukunft, es wird 
alles gut werden. Marschiert mit Euren 
amerikanischen und britischen Freun­
den in eine Welt der Freiheit, Gerech­
tigkeit und des Friedens.“

Der Lohn für den Verrat
Wie diese Welt für Italien aussehen 

soll, ist durch eine sensationelle 
Indiskretion im Hauptquartier 
Eisenhowers bekannt geworden. Da­
nach umfassen die von den Alliierten 
diktierten Kapitulationsbedin­
gungen für Italien unter anderem 
folgende Punkte: 1. die völlige Auf­
lösung von Armee und Flotte, 
2. die Deportierung aller Faschisten 
nach Nordafrika, wo sie in Arbeits­
lagern untergebracht werden, 3. die 
Errichtung einer internationalen 
— d. h. britisch-amerikanisch-bolsche­
wistischen — Polizei in Italien, 
4. Internationalisierung 
Roms, 5. Aufteilung aller ehe­
maligen Kolonien Italiens unter die 
Alliierten, 6. Abtretung Siziliens 
an England.

Wenn auch dieses Programm in der 
von Churchill und Roosevelt geplanten 
Weise nicht durchführbar sein wird — 
weil das Fell des Bären bekanntlich 
erst verteilt werden kann, wenn man 
es ganz besitzt — so kennzeichnet es

kommando nichts unversucht gelassen, 
seit dem Staatsstreich vom 25. Juli den 
Dolchstoß in den Rücken der auf 
italienischem Boden stehenden deut­
schen Truppen gründlich vorzubereiten 
Es war das Ziel der italienischen 
Generalität auf jede erdenkliche Weise 
die Kampfkraft der deutschen Ver­
bände zu schwächen und ihre Beweg­
lichkeit herabzusetzen, um die deut­
schen Truppen dann desto leichter an 
die amerikanisch-britische Invasions­
armee zu verraten oder ihnen in den 
Rücken fallen zu können.

So waren bereits in der ersten 
Augusthälfte die Instandsctzungs- 
aj^eiten an durch Luftangriffe be­
schädigten Bahnanlagen nur noch sehr 
schleppend und zögernd durchgeführt 
worden, so daß sich vorübergehend die 
Nachschubversorgungszüge fi'n die in 
Süditalien versammelten deutschen 
Verbände stauten, bis die deutsche 
Führung zur Selbsthilfe griff. Ih 
einem Zeitraum von weniger als vier 
Wochen ereigneten sich ferner 35 zum 
Teil sehr schwere Fälle von Sabotage 
an den deutschen Nachrichtenverbin­
dungen. Die italienischen Behörden 
unternahmen nichts, um diese ver­
brecherischen Anschläge aufzuklären. 
Die Fälle, d&ß auf einzelne deutsche 
Soldaten oder einsame Posten ge­
schossen wurde, mehrten' sich in der 
letzten Zeit auffällig.

Besonders aufmerksam aber wurde

auf deutscher Seite beobachtet, wie man 
seit Ende Juli bemüht war längt, der 
wichtigen Verkehrswege, die von 
Deutschland nach Italien hineinführen 
die Straßen und Eisenbahnbrücken rii 
Tunnels und andere Kunstbauten zur 
Sprengung vorzubereiten 
Schließlich wurde den deutschen 
Truppen methodisch jede Geländc- 
aufklärung verwehrt um das eigen» 
verräterische Treiben ungestört fort_ 
setzen zu können

Alles in allem läßt das Verhalten des 
italienischen Oberkommandos nach den 
25. Juli den Schluß zu, daß die 
italienische Führung spätestens seit 
diesem Zeitpunkt in geheimer Verbin­
dung mit den Amerikanern und Briten 
stand und nach deren Weisungen 
handelte.

Japanischer Botschafter 
brandmarkt den Verrat

Tokio, 11. September.
Am 9. September suchte der japa­

nische Botschafter in Rom den General 
R o a t a auf, um im Namen der Re­
gierung starken Protest wegen des 
Abschlusses des Waffenstillstandes Ita­
liens mit den Alliierten einzulegen Er 
betonte, daß 1 die Achsenmächte vorher 
auf Grund des Dreierpaktes, hätten be­
nachrichtigt werden müssen und daß 
dieses Vorgehen der italienischen Re­
gierung ein Verrat sei.

doch das ganze Ausmaß der angel­
sächsischen Gemeinheit und Heuchelei, 
die durch verlogene Versprechungen, 
das italienische Volk zum Abfall von 
seinen Waffengefährten bewegen wollte, 
um es dann nach vollzogenen Demüti­
gungen in eine furchtbare Sklaverei zu 
zwingen. Ebenso charakterisiert es auch 
die Mentalität dieser Männer, die trotz 
Kenntnis dieser Bedingungen die 
Waffen streckten und ihr eigenes Volk 
schamlos verrieten.

Der 48jährige kaufmännische Ange­
stellte Johannes Riedel aus Hamburg ist 
hingerichtet worden, weil er durch 
Briefe defaitistischen und zersetzenden 
Ihhalts die Heimatfront zu zermürben 
versucht hat.

In zwei Monaten £000 Feind­
einsätze geflogen

Berlin, 11. September.
Im Südabschnitt der Ostfront flog die­

ser Tage der Eichenlaubträger Haupt­
mann Hans-Ulrich Rudel mit einem 
Sturzkampfgeschwader seinen 1400, Feind­
flug. Sein Bordfunker erreichte dabei 
seinen 1100. Feindeinsatz, vier weitere! 
Angehörige des Geschwaders ihren 600. 
bis 800. Einsatz. Eine einzige Staffel des 
von Major Druschei, Träger des 
Eichenlaubs mit Schwertern zum Ritter­
kreuz des Eisernen Kreuzes, geführten 
Schlachtgeschwaders, hat seit Beginn der 
Abwehrkämpfe im '"Mittelabschnitt der 
Ostfront in der Zeit vom 5. Juli bis 
9. September d. Js. 2000 - Feindeinsätze 
geflogen.

Im Zuge der beioeglićhen Verteidigung wird eine Brücke zur Sprengung 
vorbereitet. Pioniere sichern und erwarten den Befehl, die Sprengung zu 
vollziehen. PK-Kriegsberichter Horter (Sch)
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Roman von Wolfgang Berger von Lengerke / cari Duncker-veriag, Berlin

Nun sollte Herbert die Leitung der 
Wirtschaft, zunächst unterstützt von 
Parchim, übernehmen.; Tief und 
traumlos schlief er die erste Nacht 
daheim.

*

Zeitig am nächsten Morgen erwar­
tete Parchim Herbert in der Halle. 
Er trug nicht mehr den feierlichen 
Bratenrock, sondern seine grüne In­
spektorjoppe und hohe, gut gefettete 
Schaftstiefel. Die Mütze mit den 
hochgeschlagenen Ohrenklappen hielt 
er in der Hand.

„Morjen, Herr Baron.“
„Morgen, Parchim.“ Herbert reichte 

Ihm die Hand. Sie traten in die Däm­
merung hinaus. Die Bäume standen 
wie schwere schwarze Schatten, ' der 
Kiesweg vor dem Hause schimmerte 
undeutlich.

Parchim schritt voran, dem Wirt-' 
scha'ftshof zu. Dort war schon Leben. 
Das Vieh in den Ställen blökte ver­
schlafen ein paar Stallaternen blin­
zelten trübe aus offenen Toren wäh­
rend Walzen, Eggen und Drillmaschi­
nen zurechtgeschoben wurden. Auf 
dem riesigen Komposthaufen in der 
Mitte des Hofes krähte ein Hahn. Es 
war das Bild erwachenden ländlichen 
Lebens, das sich mit dem ersten 
grauen Schein des Tages erhebt.
' Parchim führte Herbert in sein

kleines Büro, wo eine Petroleumlampe 
brannte, obwohl elektrisches Licht 
gelegt war. Parchim benutzte es aber 
nicht. Das war so eine seiner Eigen­
heiten.

Die Platte des Schreibtisches war 
mit Rechnungen und Büchern voll 
belegt. Ein alter wachslcdener Lehn­
stuhl stand davor. Sonst war in dem 
kleinen Raum noch ein abgenutzter' 
Diwan, ein Tisch und zwei Stuhle, 
einen Kanonenöfchen, und an den 
Wänden ein Regulator, ein Barometer, 
ein Stehpult und ein Abreißkalender; 
Es roch nach kaltem Tabak.

Herbert kannte diesen kleinen 
Raum, „Büro“ genannt, schon lange. 
Als Junge war er oft hier gewesen. 
Es schien ihm, als habe sich hier 
nicht das Geringste verändert.

Dann öffnete Parchim die Bücher 
und machte ihn mit dem finanziellen 

; Stand der Wirtschaft vertraut. Er war 
nicht hervorragend, aber solide. Mehr 
konnte man bei diesen Zeiten nach 
Ansicht Parchims auch nicht verlan­
gen.

„Landwirtschaft is nich gefragt, 
Herr Baron, ‘s wird ja alles aus Ka­
nada und aus Australien bezogen. 
Uftsere Arbeit braucht man nicht. Sie 
sagen, sie wäre zu teuer.“

„Dann muß man sie eben verbilli­
gen, Parchim."

Parchim schüttelte ungläubig den 
Kopf. Herbert wollte antworten, ver­
sagte es sich aber. Erst mußte er die 
ganze Wirtschaft kennenlernen,' ehe 
er ein abschließendes Urteil abgab 
oder neue Pläne fassen konnte.

Dann ging er mit Parchim in die 
Ställe. Ein dumpfer, scharfer, salmiak­
haltiger Geruch schlug Herbert ent­
gegen. Das Vieh stand in seinen 
Boxen. Die Vichpfleger wünschten 
guten Morgen. Parchim inspizierte 
jedes Tier aufmerksam.

Vor einer braungefleckten Kuh blieb 
er länger stehen, befühlte sie sach­
kundig und meinte zum Pfleger: „Na, 
is bald soweit, was?“

„N‘. Woche noch, Herr Parchim. Die 
alte Ulla is ja geduldig. Is ja ‘n braves 
Mädchen.' Uns erste is et ja nu auch 
nich."

Parchim lachte, Herbert läohelte. 
Sie gingen weiter.

Deutlich whr das mahlende Ge­
räusch zu vernehmen, mit dem das Viel
sein Heu zermalmte. Ein paar Mägde 
kamen auf Holzpantinen, Melkeimer 
in der Hand, herein. Sie schwenkten 
die Melkschemel, und bald vernahm 
man das Zischen und Strudeln dar 
Milch, die in die sauberen Milch­
eimer rauschte. Das Vieh seufzte und 
brummte dabei, als verspüre es Er­
leichterung.

Ein Mann trat zu ihnen und mel­
dete sich. Es war der Kuhmeister 
Krell.

„Morien. Krell. Das ist der gnädige 
Herr, Krell." Der nahm seine Kappe

„Na, Krell", fragte Pirchim, „ 
sauber? Paß auf, daß die Kühe’alles

von

den Weibsleuten nicht ' vermolken 
werden. Da mußt du dammisch hin­
terher sein.“

„Jawoll, Herr Inspektor, sagte 
Krell. „Wird aufgepaßt.“

Sie traten zu einem zierlich ge­
fleckten Kalb, das erst vor ein paar 
Tagen von der Mutterkuh entwöhnt 
worden war. „Nimmt's gut an, Krell?“ 
fragte Parchim.

„Ich denke schon. Wir haben es ja 
erst abgesetzt. Es kriegt Magermilch, 
Kleie und Leinsamen.“

„Is gut, Krell“, sagte Parchim zu­
frieden.

Als sie aus dem Kuhstall heraus­
traten, war der Himmel schon heller 
geworden. Die Gegenstände auf dem 
Hofe waren jetzt deutlich zu erkennen, 
und die Leute, die hier- und ■ dorthin 
liefen, wirkten nicht mehr wie wesen­
lose Schatten.

Im Pferdestall ging es lebhafter zu 
als im Kuhstall. Dię Pferde, die von 
ihren Pflegern bereits gestriegelt 
wurden, tänzelten hin und her od*r 
rissen Heu auf der Reuse.

„Fritz!“ brüllte Parchim. Ein Jun»e 
kam angelaufen. Parchim gab ihm 
einen Klapps. „Nennst du das hier 
sauber, Döskopp?“ Parchim stieß mit 
den Fußspitzen Pferdeäppel zur Seite 
Der Junge lief, so schnell "er konnte", 
davon und kam mit Schaufel und 
Besen zurück.

vviv IUI CS
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Parchim betrachtete seinen Herrn 
mit einem" sonderbaren Blick. „Der 
Mist fs aber doch bares Geld, Herr 
Baron. Den werden wir doch nich 
mit dem Schlauch wegspülen. Die 
drüben können sich das vielleicht 
leisten, aber wir hier nicht.“

Herbert antwortete nicht darauf.
Parchim .meinte nach einer kleinen 

Weile: „Nu müssen wir man ein Pferd 
für Sie aussuchen, Herr Baron. Roden 
werden Sie hier viel, und das is Ja 
man auch ganz gut, nich?"

„Gewiß. Ich reite auch gerne, Psr- 
chim. Drüben bin ich allerdings nur 
selten dazu gekommen, weil mart viel 
mit dem Auto fuhr, Es wird also gut 
sein, wenn das Tier nicht allzu 
feurig ist."

Ueber Parchims Gesicht glitt ein 
Lächeln. „So ne wilde Rasse haben 
wir hier nich, Herr Baron. Nur der 
Apfelschimmel von Fräulein Dda 
man mitunter ‘n bißchen tücksch. 
Aber das ist auch ein echter Schotte. 
Und er klopfte das Pferd, vor dessen 
Boxe sie gerade standen, auf di 
Flanke. „Is h schönes Tier,- nicht.

Herbert sah das Pferd an. Es war 
wirklich schön, hatte eine wunder­
bare Haltung, schmale, rosige Nüste 
und blanke feurige Augen. „D?s 
also Bob?“ 

ja;“
„Meine Schwester hat mir darüber 

"geschrieben. Sagen Sie mal, Parchim, 
von wem ist das Pferd?“

Parchim sah zu Boden und raUSĘ, 
sich. Anscheinend war er auf di-
Frage nicht gefaßt.

(Fortsetzung folgt)
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Das Werk des Zar-Einigers lebt weiter
Feiet liehe Eidesleistung des bulgarischen Regentschaftsrates in Sofia

Sofia, 11. September.
Am. Sonnabend um 11 Uhr fand die 

feierliche Eidesleistung der 
von der bulgarischen Nationalversamm­
lung gewählten Regenten: Seiner Kö­
niglichen Hoheit des Prinzen Kyrill, 
des Ministerpräsidenten Filoff und 
des Kriegsministers M i c h o f f vor 
dem Sobranje statt.

Um 11 Uhr trafen die Regenten" vor 
dem Sobranje ein. Der Präsident des 
-Sobranje, Kalfof, geleitete die Re­
genten in den Saal, wo sie mit lauten 
Hurrarufen und Händeklatschen der 
Volksvertreter empfangen wurden. Die 
Minister und das Diplomatische Korps 
wohnten der feierlichen Handlung der 
Eidesleistung bei.

Der Metropolit von Sofia, Bischof 
Stefan, sprach die Eidesformel, die die 
Regenten dem Ritus gemäß nachspra­
chen. Sodann Unterzeichneten die 
Regenten die für die Eidesleistung vor­
geschriebene Urkunde.

Sobranj epräsident Kalfof ' ergriff 
dann das Wort zu einer Ansprache, in 
der er betonte, durch die Eidesable- 

*gung werde der Bund zwischen den 
Regenten und dem Volk feierlich besie­
gelt. Er gab seiner Ueberzeugung Aus­
druck, daß nunmehr die Regenten alle 
ihre Kräfte in den Dienst des Vater­
landes stellen werden, und schloß seine 
Rede mit einer Huldigung an Ihre 
Majestät die Königin Joanna, Zar 
Simeon II. und die Regenten.

Nach dem, feierlichen Akt der Eides­
ablegung brachten die Regenten dem 
Metropoliten, dem Sobranjepräsidenten 
Kalfof wie auch der Versammlung der 
Abgeordneten ihren Dank zum Aus­
druck. Die Regenten verließen sodann 
das Haus der Volksvertretung. Auf 
dem Platz des Sobranje wurden sie von 
der Menge mit Jubel begrüßt'.

Die Regenten haben eine Prokla­
mation an das bulgarische Volk er­
lassen, in der sie erklären, daß sie 
wegen der Minderjährigkeit Zar Si­
meon II. nach dem Willen des Sobranje 
die Regentschaft übernehmen. „Indem 
wir dies dem bulgarischen Volke • zur 
Kenntnis geben, erklären wir“, so heißt 
es in der Proklamation,, „daß wir bei 
der Erfüllung unserer Pflicht, nur die 
Interessen des Volkes und des Staates 
vor Augen haben werden und stets 
vor allem von der politischen 
Auffassung des verstorbe­
nen Zar-Einigers geleitet sein

werden, damit wir mit Erfolg sein Werk 
fortsetzen. In diesen schicksalhaften 
Zeiten rufen wir alle Bulgaren auf, 
sich um den Thron Seiner Königlichen 
Majestät Simeon II. zu scharen,' damit 
wir gemeinsam das Wohl und den Fort­
schritt des bulgarischen Volkes mehren. 
Es lebe der Zar! Es lebe Bulgarien! Es 
lebe das bulgarische Volk!“

Das Ritterkreuz verliehen
Aus dem Führerhauptquartier, 11. Sept.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes an: Hauptmann 
Rudolf von B ü n a u, Kommandeur 
einer Panzeraufklärungs - Abteilung, 
Hauptmann d. R. Helmut Kiesling, 
Bataillonskommandeur in einem Gre­
nadier-Regiment, Oberleutnant d. R. 
Rudolf Denni n ge r, Kompanieführer 
in einem Grenadier-Regiment, Ober­
feldwebel Paul Baumann, Zugführer 
in einem Grenadier-Regiment, Ober­
feldwebel Hans Georg Haase, Zug­
führer in einem Grenadier-Regiment, 
Feldwebel Hermann Hartmann, 
Zugführer in einem Pionier-Bataillon.

Kroatische Folgerungen
Agram, 11. September.

Der Poglavnik hat einen Staatsakt 
erlassen, nach dem der Grenzvertrag, 
der Vertrag über die Garantie der Un­
abhängigkeit Kroatiens, das Abkommen 
über die Errichtung der italienischen 
Militärzone im kroatischen Küsten­
gebiet sowie däs Protokoll über die 
gemeinsame Verwaltung der Stadt 
Split und der Insel Kortschula, 
die am 18. 5. 1941 in Rom mit Italien 
abgeschlossen wurden, für Kroatien 
ihre Rechtsgültigkeit verlieren und für 
nichtig erklärt werden.

Ferner wird durch einen weiteren 
Akt des Staatsführers das Artgebot der 
kroatischen Krone an den Prinzen von 
Aosta und seine Designierung zum 
kroatischen König rückgängig ge­
macht und für nichtig erklärt.

Während die Zahl der Japanischen
Kriegsgefangenen in den Händen der 
USA im ganzen nur 512 beträgt, befin­
den sich in Japan über 11 000 nordameri­
kanische Kriegsgefangene.

Nach einer Meldung aus Washington 
wird der chilenische Außenminister Fer­
nandez am Freitag, 17. September, in 
Washington zum Befehlsempfang bei 
Roosevelt eintreffen.

Gegen Ende der großen Pause kam 
der berühmte Komiker auf die Bühne, 
eilte zum Vorhang und preßte das 
Auge ans Guckloch.

, „Ist er wieder da?“ fragte der Abend­
regisseur nähertretend.

„Dieses Subjekt!“ rief der Komiker, 
„Abend für Abend sitzt dieser stock­
steif gefrorene Fisch in der ersten 
Reihe, glotzt mich an und verzieht kei­
nen Mundwinkel —“

„Nach schön —“ der Abendregisseur 
legte dem Komiker begütigend die 
Hand auf die Schulter, „— dann 
schauen Sie nicht hin “

„Kann ich es? Ich will wegsehen, 
mein Blick fällt auf ihn! Immer wie­
der nackt mich die Frage: Lacht er 
jetzt? . . . Und er sitzt da und starrt, 
mich .an wie ' einen Leichenwagen. 
Herr, ein Komiker braucht lachende 
Gesichter . . . Wenn ich ihn nur sehe, 
werde ich unsicher und zertrete meine 
totsichersten Pointen!“

„Achtung!“ rief der Inspizient. „Auf 
die Plätze! . . . Sind Sie fertig, Herr 
Reußner!“

„Ja!" knirschte der Komiker, spuckte 
dreimal aus, stellte sich in die erste 
Kulisse und der Vorhang rauschte aus­
einander.

Empfangsapplaus knatterte, der Ko­
miker stand im knallenden Licht der 
Scheinwerfer und der Herr, der seit 
acht Tagęn Abend für Abend den rećh- 
ten Ecksitz in der ersten Orchester­
reihe innehatte, musterte mit seinen 
farblosen Fischaugen das applaudie­
rende Publikum, hüstelte .verweisend 
und starrte den. Komiker, der seine 
erste Witzbombe losließ, unver­
wandt an.

Der berühmte Komiker bemühte sich 
um den hartnäckigen Nichtlacher, der 
die gelungensten Pointen mit einer 
verächtlichen Handbewegung erledigte; 
er ließ ein Feuerwerk von Scherzen 
auf ihn niederprasseln — aber der Eis­
block blieb ungerührt und nicht der 
Schatten eines Lächelns zeigte sich 
auf seinem Gesicht. Es war ein Düell 
zwischen Ernst und Humor und immer 
nervöser werdend fühlte der Komiker, 
wie das sonst so lenkbare Publikum 
seiner Hand entglitt, wie diese eisige 
Welle, die der bockbeinige Wider­
sacher ausströmte, sich verbreitete. Er 
kämpfte mit dem Text, arbeitete mit 
Händen und Füßen, extemporierte, ließ 
Pointen, die noch nie versagt hatten, 
unter den Tisch fallen und sehnte das 
Ende seiner Nummer herbei.

Verärgert, zerschlagen, immerzu an 
diesen gefrorenen Fisch denkend,. der 
ihn um den großen Erfolg brachte, kam 
der Komiker nach der Vorstellung in 
sein Stammkaffeehaus, wo der Mann 
ohne Lachmuskeln vor einem Mokka 
saß, trat auf ihn zu und stellte sich 
vor.

„Mein Name ist Reußner!“
„Oh,“ sagte der gefrorene Fisch, 

dessen farblose Augen in der tranigen 
Blässe eines verfetteten Gesichtes 
schwammen, „es freut mich außeror­
dentlich, ich bin einer Ihrer begeistert­
sten Verehrer! Jeden Abend bin ich im 
Alhambra-Variete!“

„Leider!“ knurrte der Komiker und 
setzte sich, holte tief Atem und stieß 
hervor:

„Herr, wenn Sie nicht bald ausblei-' 
ben, wird mich die Direktion ent­
lassen!“

„Das wäre ungemein bedauerlich ... 
Aber Sie scherzen. Sie machen aus­
verkaufte Häuser und ich bin über­
zeugt, daß Sie für jedes Auftreten 
zweihundert Mark bekommen!“

„Dreihundert!“ verbesserte der be­
rühmte Komiker, dessen Künstlerstolz 
sich regte. „Dreihundert, mein Herr!“

„Für einen Künstler von Ihren Qua­
litäten noch immer zu wenig! Obwohl

in den letzten Tagen Ihr Erfolg nach- I 
läßt!“ -

„Und das habe ich Ihnen zu verdan­
ken!“ Der Komiker sah seinen Gegner : 
wutschnaubend an. ..Herr Sie irritie­
ren mich und das Publikum . . . Wenn 
man so aussieht wie Sie, soll man zu , 
Hause tdeiben!“ „Aber — aber —“ der 
gefrorene Fisch hob abwehrpnd die 
Hand.

„Sie werden doch von mir nicht ver­
langen, daß ich auf einen Genuß ver­
zichte, der mir unter Brüdern zehn 
Mark wert ist!?“ .

„Herr“, rief der Komiker ..ich gebe 
Ihnen für jeden Abend, den Sie nicht i 
in unserem Theater zubiingen — fünf- j 
zehn Mark!“

„Das ist nicht leicht für einen be- j 
geisterten Kunstliebhaber“, sagte der 
gefrorene Fisch bedauernd, „aber j 
Ihnen kann ich nichts absehlagen! Nur | 
müßte ich bitten, es schriftlich festzu­
legen!“

Die Abmachung wurde getroffen, der 
Komiker erlegte die Abstandssumme

für einen Monat im Voraus und Sagte 
befreit aufatmend

„Endlich bin ich Sie los . . Und 
nun mache ich Ihnen einen Vorschlag: 
Wenn Sie von moig n an Ihre Abende 
im Trianon-Varicte verbringen, Sie 
wissen, dort wo der Humorist Fahl aut- 
tritt gebe ich Ihnen täglich fünf Mark 
drauf!“

Da verwandelte sich der gefrorene 
Fisch sein Gesicht verzog sich zu 
einem unwiderstehkehen Grinsen und 
schließlich lachte er so herzlich, daß 
das ganze Kaffeehaus mitlachte.

„Das war ein Witz!“ prustete er, 
Hahahahaha — hohohohoho —- hihihi 

hihi ein ausgezeichneter Witz! Hahäha 
haha!“

„Witz?" rief der Komiker verdutzt 
„Gibt es denn überhaupt einen Witz, 
über den Sie lachen können?"

„Entschuldigen Sie. verehrter Mei­
ster —“ der gefrorene Fisch schüttelte 
sich, „aber da muß man lachen Der 
Komiker Faltl vom Trianon-Variete 
war es gerade, der mich zu Ihnen ge­
schickt hat!“

Ein Mann fehlt... / Von C. H. Zogenreuth
konnte. Die Abteilung mußte ohne 
ihren Kameraden wieder zurück. Sie 
hatte ihren Auftrag ausgeführt, wenn 
auch der Feind sie einige Male mit 
heftigem Maschinengewehrfeuer über­
schüttet hatte.

Am nächsten Morgen ging die Bat­
terie zum Angriff vor. Als der Paß­
übergang vom Feinde gesäubert war

In einer zerschossenen sowjetischen 
Ortschaft hatte man das kleine strup­
pige Panje-Pferdchen, das scheu und 
ängstlich zwischen den Trümmern der 
Häuser herumgaloppierte, aufgefangen.
Es gebärdete sieh anfangs ganz wild 
und wollte nicht auf den begütigenden 
Zuspruch ddr Soldaten hören, aber all­
mählich merkte .es doch, daß die bärti­
gen Männer es nicht schlimm mit »ihm j und man die Umgebung sorgsam ab­
meinten, und ließ sich willig am Zügel |
führen. An der rechten Hinterhand i..... .............. ....................... ....... ........
hatte es eine klaffende Wunde, die von 
einem Querschläger gekommen sein 
.mußte. Das war für den Obergefreiten 
-Zinkl, der sich gut mit Pferden ver­
stand, Anlaß zur besonderen Fürsorge.
Er widmete jeden freien Augenblick 
dem mageren Gäulchen, das er Nepo­
muk taufte, weil er es bei der alten 
Flußbrücke eingefangen hatte.

Nepomuk wurde der Liebling der 
Soldaten. Anfangs trottete es nur ge­
duldig neben den Männern her, aber 
allihählich schien es mit diesem taten­
losen Pferdedasein unzufrieden zu wer­
den und drängte sich an den Sattel­
platz, als wollte es ebenfalls gesattelt 
und für Dienste in Anspruch genom­
men werden. Die Wunde an der rech­
ten Hinterhand heilte rasch aus, und 
schließlich hatte es sich auch so gut 
herausgefressen, daß man es wohl zum 
Dienst gebrauchen konnte. Als der 
strenge''Winter kam, da wurde es auch 
zu allerhand Diensten herangezogen.
Es zeigte sich willig im Geschirr, aber 
sein Ehrgeiz schien doch mehr zum 
Reitpferd zu drängen und so wurde es 
auch eines Tages richtig gesattelt.
Nepomuk blieb der Liebling der Kame­
raden und der Obergefreite Zinkl hatte 
einen richtigen Narren an ihm ge­
fressen.

Eines Tages mußte eine Vorausabtei­
lung, zu der auch der Obergefreite 
Zinkl gehörte, eine Erkundung aus­
machen. Ąuf seinem getreuen Nepomuk 
ritt Zinkl gegen den irgendwo im Ver­
borgenen lauernden Feind. Es war ein» 
stürmischer Tag, ein «eisiger Wind 
wehte über die Höhen und das unweg­
same Gelände verlor sich in einer 
Flucht von undurchdringlichen Pässen 
und grundlosen Furten, hohe Schnee­
berge türmten sich überall auf, und 
die Kameraden hatten Mühe, bei­
einander zu bleiben. Als die Abteilung 
sieh später sammelte, da fehlte der 
Obergefreite Zinkl. Es war bereits 
später Abend, und stürmische Dunkel­
heit, und nicht daran zu denken, daß 
man noch irgendwie eine Spur Anden
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Von Heinrich Anacker
NSK Laßt die Schwätzer,
Laßt die Hetzer
Ihrem feindeshörigen Wahne!
Schart euch enger,
Schließt euch strenger
Um den Führer und die Fahne/

Biryt di« Stunde :
Qual und Wunde,
Wird die Spreu vom Weizen etieben. 
Doch die Schwerter 
Fassen härter,
Die im Sturme treu gebliebenl

Tod und Teufel,
Furcht und Zweifel 
Scheuchen wir mit Trutt&ebSrden. 
Nichts kann rauben 
Uns den Glauben,
Daß der Sieg wird unter werden!

IIHHIIIIIIHIIIK «INNtlNItltlNtt«

tastete, da fand man auch den Ober­
gefreiten Zinkl wieder. Er lag in einer 
tiefen Mulde, die der Schnee auf­
getürmt hatte, erschöpft und von einer 
wohltätigen Ohnmacht umfangen. Den 
Kameraden bot sich ein seltsamer An­
blick. Breitbeinig stand Nepomuk über 
seinem Herrn gebepgt und blies ihm 
aus seinen Nüstern den warmen Odem 
zu. Zuweilen leckte seine warme Zunge 
über das Gesicht des Soldaten, und wie 
eine Mutter, um ihr Kind besorgt ist, 
so war der Pferdekopf bemüht, den « 
Körper Zinkls vor der Kälte zu 
schützen. Ohne Zweifel hatte Nepo­
muk das Leben seines Reiters erhalten. 
Den Bemühungen der Kameraden ge­
lang es rasch, den Obergefreiten Zinkl 
wieder aus der tiefen Befangenheit ins 
wache Leben zurückzu rufen. Munter 
trabte. Nepomuk neben der kleinen 
Kavalkade her, die ins Lager zurück­
kehrte. K. G. F.

Spielzeit in Neisse begann eriolgreidt
Unterredung unseres Mitarbeiters mit Intendant Wambach

ichdem kürzlich die Spielzeit 1943/ 
in Neisse mit den Aufführungen 
Lessings „Minna von . Barnhelm“ 
von Mozarts „Entführung aus dem 
il“ erfolgreich begonnen — es war 
ein klassisch-heiter Auftakt, wie 

kaum schöner gewählt werden 
ite, insbesondere aüch der gelun- 
n Wiedergaben wegen, von denen 
der bezaubernden Mozartoper in 
verktreuen, prächtig ausgewogenen 
mierung Intendant Georg W a m - 
h s selten hohes Niveau besaß, — 
ihrte ein Besuch bei ihm, dem 
n Leiter unseres Theaters, Einblick

-nan. Łr ist, U -.,es gieim au oogva, 
o interessant wie gediegen, und 
sowohl im Schauspiel als auch im 
:alischen Sektor. Nennen wir zu- 
die Klassiker, von denen, wie 

bemerkt, Lessings „Minna von 
ielm“, die erste deutsche Cha- 
rkon.ödie von Bedeutung, die 
seit eröffnet«;. Ein weiterer im 
en des Heiteren stehender Abend 
besonderem Reiz verspricht der- 
; mit Kleist’s „Zerbrochenem 

gekoppelt mit dem „Bürger- 
al“, zu werden, womit wir dieses 
t gespielte Goethe’sche Lustspiel 
il auch in seiner. Bühnengestalt 
;n können. Für das erste Schau­

sind angesetzt Hebbels „Maria 
alena“ und Grillparzers „Des Mee- 
nd der Liebe Wellen“, zwei Dra- 
aiso, die allein schon durch ihre

stoffliche Verschiedenheit höchst fes­
selnd sind, zu schweigen von der Tiefe 
ihrer dichterischen Inhalte und Schön­
heiten.

Von zeitgenössischen - Dramatikern 
sollen zu Worte kommen: Felix Dhiinen 
mit „Uta von Naumburg“, Gerhard 
Schumanns soeben erst herausgekom­
menes Schauspiel „Gudruns Tod“, fer­
ner Josef M. Franks ,„Der Weg nach 
Bao-Yin“ und zur Neddens „Manuel 
und Marie“, außerdem von Stücken 
älteren Datums Schönherrs „Weibteu­
fel“ und Burtes „Katte“, während mit 
Kurt Fischers" „Kaiser Karl“ eine Ur­
aufführung gestartet werden solh

Im Umkreis der Komödien und Lust­
spiele sind verzeichnet: Sigmund
Graffs „Die Primanerin“, Hinrichs 
„Der Musterbauer“, Hans Hombergs 
lukullisch lockende „Kirschen für 
Rom.“ Mit Kurt Goetz’s Die tote Tante 
und andere Begebenheiten“ wird dieses 
immer wieder einschlagende Erfolgs­
stück erstmalig hier zu sehen sein, und 
es steht zu erwarten, daß Heinrich 
Spoerls amüsanter „Maulkorb“ keine 
geringere Wirkung erzielen dürfte wie 
die „Fünf Frauen um Adrian“ des be­
gabten Led Lenz. Freundlich begrüßte 
Reminiszenzen von Anne dunnemals 
stellen die beiden unverwüstlichen, 
handfesten Schwänke „Robert und 
Bertram“ und „Der Raub der Sabi­
nerinnen" mit dem seligen Striese dar. 
Schließlich werden wir in dieser 
Sparte noch Just Scheus Kriminal­

reißer „Nocturno“ und Hans 
„Kinder, Kinder“ begegnen.

Da heuer ein komplettes Opern­
ensemble Zü, Verfügung steht, von 
dessen Leistungsfähigkeit wir uns bei 
der „Entführung“ im Ausschnitt über- * 
zeugen konnten, ist die Möglichkeit 
einer umfänglichen Pflege von Wer­
ken dieser Gattung gegeben als in den 
Vorjahren. Intendant Wambach be­
kannte sich hier zu einem echt 
künstlerisch - verantwortungsbewußtem 
Grundsatz: nur Werke zu bringen, die 
mit den für ein Theater mittlerer 
Größe nun einmal vorgezeichneten Lei­
stungsgrenzen übereinstimmen. Er 
lehnt es ab, etwa Wagner, zu geben 
oder den Verdi des „Othello“ in der 
klaren Erkenntnis der Anforderungs­
kapazität bei der Interpretation solcher 
Opern. Das Aeußerste, zu dem er sich 
ia diesem Zusammenhang versteht, 
sind Beethovens „Fidelio“ und Webers 
„Freischütz“, daneben Verdis „Rigo- 
letto“ und das veristische Zwillings­
paar „Cavalleria rusticana“ und „Ba­
jazzo.“ Die italienische Opera buffa ist 
mit zwei ihrer Spitzenprodukte ver­
treten, mit Rossinis unsterblichem 
„Barbier von Sevilla“ und Donizettis 
köstlichem „Don Pasquale.“ Vom glei­
chen buffonesken Geist südlicher Pro­
venienz beflügelt sind die Opern Er- 
manno Wolf-Ferraris, aus dessen rei­
chem zeitgenössischen Schaffen „Su­
sannens Geheimnis" ausgewählt 1st. 
Daß, wenn der Name Flotow auf dem 
Programm steht, nicht die „Martha", 
sondern „Alessandro Stradella“ zu lesen 
ist, hat zumindest den Vorzug der Sel­
tenheit für sich. Endlich darf des lie­
benswerten Meisters der deutschen

Fitz’s komischen Oper, Albert Lortzings, 
nicht vergessen sein, dessen „Waffen­
schmied“ nächstens erklingen wird.

Bleibt über das leichte Genre, die 
Operette, .zu berichten, für die eine 
Reihe vorf^Stücken ansteht, die man 
mit Vergnügen zur Kenntnis nimmt. 
Lehars „Lustige Witwe“ hat ihre un- 
verwelkliche Jugendfrische inzwischen 
bereits demonstriert (in der von Her­
mann Künder regielich, von F. Kling- 
ner am Pult betreuten Vorstellung 
strömte das prickelnde Fluidum der 
Partitur durch die drei Akte und regte 
das beifallsfreudige Publikum hörbar 
an). Oskar Nebdals. rassige Musik wird 
man in der „Erntebraut“ ebenso gern 
wiederhören wie „Das Modell“ von 
Suppć in einer Uraufführung der Neu­
fassung als Novität -begrüßen. Paul 
Linckes „Im Reiche der Indra“ wird 
gewiß seine Liebhaber finden, und 
Künneckes hier bisher noch nicht ge­
spielte „Liselott“ den vielen Freunden 
dieses könnerreichen Komponisten neue 
hinzugewinnen. Des „Klassikers" unter 
den Maestri der leichtgeschürzten 
Muse, Johann Strauß’, wird mit einer 
Rarität aus der Schatzkammer seiner 
Werke gedacht, mit dem „Ball ln Flo­
renz“, und von lebenden Autoren fin­
den wir Peter Sehöckel (Das Leuchten 
deiner Augen), J. de Lamboy (Die 
Nacht mit Sylvia) und Viktor Corli- 
cius (Der blaue Heinrich) genannt.

Man sieht: der Gesamtspielplan zeigt 
ein durchaus persönlich profiliertes 
Gesicht. Er meidet ausgetretene Pfade, 
ohne sich in vage Experimente einzu­
lassen. Er weist eine noble künstleri­
sche Ausrichtung auf, auch noch im 
Segment des der reinen Unterhaltung

Dienenden, und wird musikalisch durch 
sechs vorgesehene Sinfoniekonzerte 
unter Leitung des Kapellmeisters Paul 
Diener wertvoll ergänzt. Versteht sich, 
daß es im Bereich des Möglichen liegt, 
das geplante Repertoire aus Gründen 
zeitbedingter Schwierigkeiten vielleicht 
nicht im vollen Umfang durchführen 
zu können. Immerhin, auch bei etwai­
gen Abstrichen bleibt genug des Schö­
nen und Interessanten übrig, um mit 
berechtigten Erwartungen dem Ablauf 
der erfolgversprechend begonnenen 
Spielzeit entgegen zu sehen.

Felix Wandrey.

Neuer Intendant in Llegnttz. Als Nach­
folger des nach Chemnitz verpflichteten 
Intendanten Richard Rückert ist Inten­
dant Ernst Badekow vom Grenzland­
theater Tilsit ah das Stadttheater Lieghitz 
verpflichtet worden.

Opern-Uraufführung in Mähr.-Ostraa.
Intendant Kurt Rabatt hat die Oper „Der 
König yon Rothenburg“ von Wilhelm 
Banteimann zur alleinigen Uraufführung 
angenommen. Banteimann ist seit zwei' 
Jahren als Kapellmeister am Stadttheater 
Mähr.-Ostrau tätig. Die Uraufführung 
findet unter der Stabführung des Kompo- 
"t *ttn 3m Mittwoch’ dem 22- September,

Eine Andreas-Hofer-Oper. Der Teplitzer 
Komponist Herbert Zitterbart hat soeben 
eine vieraktige Oper „Andreas Hofer“ in 
der Konzeption abgeschlossen und arbeitet 
nun an der Vollendung der Partitur. Das 
Textbuch, von Zitterbart selbst verfaßt, 
behandelt in einem bewegten Geschehen 
den tragischen Konflikt des Tiroler Frei­
heitshelden mit seinem Widersacher und 
schließlichen Verräter Raffl.
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RYBNIKER BEOBACHTER
Gefchätteftelle unö Schrlftleltung: Rybnik, Straße Oer SA. 13 Fernruf fit*

Der HJ-Winterdienstplan 1943/#
Das Aibeitsprogramm sieht verstärkten Kriegseinsatz der Jugend vor

Wochenspruch der NSDAP
Je mehr Männer und Frauen sich 
für den Kriegseinsatz zur Verfü­
gung stellen, desto härter kann der 
Führer zuschlagen.

Dr. Goebbels
Angesichts der brutalen anglo-ameri- 

kanischen Terrorangriffe auf deutsche 
Städte im Westen und Nordwesten des 
Reiches und auf die Reichshauptstadt, 
hören wir immer wieder die Frage, 
wann die Vergeltung für diese un­
menschliche Art der Kriegführung 
unserer Feinde kommt Wir alle wis­
sen, daß der Führer den bestialischen 
Mord an deutschen Frauen und Kin­
dern, die Zerstörung wertvollster deut­
scher Kulturgüter und die Vernichtung 
deutscher Wohnviertel nicht uhgestraft 
lassen wird Wir wissen. (}aß einmal 
der Tag kommen wird, an dem alle 
diese anglo-amerikanischen Unmensch­
lichkeiten hundertfältig vergolten wer­
den. Wir wissen nicht, wann der Führer

Von 20,06 bis 5,54 Uhr verdunkeln!

den Befehl zum Vergeltungsschlag ge­
ben wird. Der Führer läßt sich von 
niemanden, nicht vom Feind und auch 
nicht von Freunden, in die Karten 
sehen. Er spielt seine Trümpfe dann 
aus, wenn er es für richtig hält. Wir 
wollen und dürfen deshalb auch nicht 
durch massige Fragen die souveräne 
Ruhe und Sicherheit, die von ihm auf 
das ganze deutsche Volk ausstrahlt, 
stören. Wir wollen ihm lieber helfen. 
Und das können wir alle, indem wir 
dafür sorgen, daß die Zahl der Männer 
und Frauen, die für den Kriegseinsatz 
zur Verfügung stehen, immer größer 
wird. Mobilisation aller Kräfte — das 
ist das Gebot der Stunde. Erfüllen wir 
dieses Gebot mit stahlharter Entschlos­
senheit, dann helfen wir dem Führer, 
daß er immer dann,! wenn er es für 
richtig und notwendig hält, mit aller 
Härte zuschlagen kann, und daß uns 
jeder solcher Schläge dem Endsieg 
näher bringt.

Heute wieder Uebungsschießen 
der Flak!

Die Flak gruppe Oberschlesien führt 
am 12. September 1943 wieder ein 
Uebungsschießen mit schweren und 
leichten Flakwaffen in Oberschlesien, 
und zwar diesmal im Gebiet Cosel- 
Heydebreck von 9 bis 10 Uhr, im 
OS Industriegebiet von 22 bis 
23 Uhr und. im Gebiet Auschwitz 
von 8 bis 12 Uhr durch. Wer also in 
der genannten Zeit Artilleriefeuer hört, 
braucht nicht in den Luftschutzkeller 
zu gehen.

Die zuständigen Behörden werden 
durctUAnschtag diejenigen Bezirke be­
kanntgeben, in denen eine Gefährdung 
von Menschen möglich ist. In diesen 
Gefahrengebieten soll sich niemand un­
nötig aufhalten.

Käte Kruse 60 Jahre alt
Meine kleine Patentochter hatte Ge­

burtstag und ich wollte ihr' eine be­
sondere Freude machen. Jetzt ist sie 
inzwischen ein großes, schlankes Schul­
kind geworden, damals aber war sie 
ein kugelrundes Ding, die sehr fest auf 
ihren braunen Beinchen stand. Ihre 
Nase war noch ein wenig unbedeutend 
umso größer strahlten die klaren 
blauen Augen unter der gewölbten 
Kinderstirn hervor. Von der Seite ge­
sehen bestand das Gesicht eigentlich 
nur aus zwei weichen Bogen von Stirn 
und Pausbacken — „wie eine Käte- 
Kruse-Puppe“ — sagte einmal eine 
Freundin von mir, als wir beide un­
bemerkt das kleine Persönchen beob­
achteten. Und als sie das Wort aus­
sprach, wußte ich, was ich dem Kind 
schenken wollte: eine Käte-Kruse-
Puppe.

Ich erstand ein Babv mit kugeligen 
Armen und Beinen, mit einer lieblich 
gewölbten Stirn und großem ' blauen 
Augen. Aus allerlei Stoffresten machte 
ich eine ganze Aussteuer für den 
„Peter“, wie ich ihn im stillen taufte. 
Und ich habe mich nachher oft gefragt, 
ob meine kleine Patentochter wohl

Die neue Deutsche Wochenschau

Gewaltige Flaksperren
Rückführung über die Straße von Messina — Abriegelung an der 

Ostfront — Im Führerhauptquartier
Die Frontbilder der neuen Deutschen 

Wochenschau dröhnen von ungeheurem 
Geschützlärm. Im Süden schießt die 
Flak zu beiden Seiten der Straße von 
Messina gewaltige Sperrgürtel, die den 
anglo-amerikatiischen Fliegern gezielte 
Bombenwürfe unmöglich machen. So 
kann die Rückführung von' Menschen 
und Material unter diesem Schutz der 
Flak in Ordnung vor1 sich gehen. Sechs 
Wochen haben die Soldaten auf Sizi­
lien einer erdrückenden feindlichen 
Mehrheit standgehalten. Nunmehr 
werden sie wieder Teil der großen Ar­
mee auf dem Festlande.

An der Ostfront schießen Panzer 
Sperre, um einen feindlichen Einbruch 
abzuriegeln. Vor unserem Auge liegt 

. die Weite der Landschaft. Irgendwo 
stecken die eingebrochenen Sowjets. 
Unsere Panzer fahren auf, und wir er­
leben wie der einzelne Soldat den Vor­
gang, ohne das Ganze überblicken zu 
könnsn und doch in dem Bewußtsein, 
daß das Notwendige sich vollzieht und 
gelingt. In der Nacht aufzuckende Ge­
schütze, die für Sekunden die' Umwelt 
erhellen, geben hier das eindrucksvoll­
ste Bild.

Von den Meeren schickten die Be­
richter Aufnahmen von einem An­
griff auf einen britischen Geleitzug und 
von der Fahrt des deutschen Hilfskreu-

zers „T h o r“ ein. Dort durchjagen 
deutsche Torpedoflugzeuge die feind­
liche Flaksperre, werfen ihre Torpedos 
und 170 000 BRT wurden insgesamt 
vernichtet. Hier nehmen wir am Leben 
an Bord des Hilfskreuzers teil. Ein vol­
les Jahr ist die Mannschaft zuweilen 
unterwegs und führt ihren zähen 
Kampf ganz auf sich selber angewie­
sen. Feindliche Schiffe werden gestellt 
und einem befreundeten Hafen zuge­
führt, weigern sie sich, so spricht das 
Kriegsgesetz. Es ist gut und Wichtig, 
diese Arbeit unserer Hilfskreuzer her­
auszustellen und zu beachten. Junge 
Mannschaften sehen wir im serbischen 
nationalen Aufbaudienst und in den 
Aufnahmen von den Sommerkampf­
spielen der Hitler-Jugend in Breslau. 
Beschwingte, ungebrochene Kraft auch 
unter denen, die aus den luftbedrohten 
Gebieten kommen. Aus diesen Gebie­
ten zeigen uns Berichter die unermüd­
liche Arbeit der Dienststellen und ver­
schiedenen Organisationen. Und gleich­
sam eine Unterschrift unter das Ganze, 
unter Kampf und Entschlossenheit, 
stellen die Bilder aus dem Führer­
hauptquartier dar, wo sich der Führer, 
der Reichsführer ff und Generäle zu 
Besprechungen zusammenfinden, die 
der weiteren Kampfführung gelten.

Fritz Gay.

Die Reichsjugendführung hat jetzt , 
den Winterdienstplan 1943 1944 ! 
für die Hitler-Jugend herausgegeben, j 
Der Pflichtdienst im Rahmen der 1 
Jugenddienstpflicht für die zehn- bis j 
18-jährigen und der freiwillige Dienst ; 
haben einen weiteren Ausbau nach | 
dem Motto: „Im Kriegseinsatz kann 
jeder etwas leisten! Nicht zusehen, 
sondern zupacken wollen unsere Jun- j 
gen und Mädel!“ Bei dem hiermit schon 
angedeuteten verstärkten Einsatz der 
Jugend für kriegswichtige Auf - j 
gaben im Rahmen des HJ-Dienstes I 
und des HJ-Kriegseinsates soll noch 
mehr als bisher mit Elternhaus und 
Schule zusammengearbeitet werden. 
Die Standortdienststellen der HJ haben 
sich hierfür, wie überhaupt als Zentra­
len des örtlichen Kriegseinsatzes be­
währt. Soweit sie noch nicht .bestehen, 
sollen sie darum mit Nachdruck errich­
tet werden. In den ersten Monaten des 
Winterhalbjahres wird das Spiel­
zeug-Wettrüsten für das Kriegs- 
WHW, dessen Höhepunkt wieder die 
Weihnachtsmärkte sind, in der 
Dienstgestaltung weiten Raum einneh­
men. Es wird eine Leistungssteigerung 
nach Menge und Güte erstrebt, ferner 
wird die Jugend zur Unterstützung der 
Aktion „Entrümpelung von 
Wald und Flur“ beitragen. Die 
HJ-Landeinheiten werden beim Zu­
sammentragen bzw, Vergrabens in 
Wald und Flur herumliegenden Alt­
materials mithelfen. Die näheren An­
weisungen erfolgen örtlich. Gleich­
zeitig werden die Einheiten in Stadt 
und' Land über die Reinhaltung 
von Wald und Flur belehrt.

Neben dem vielseitigen und bisher 
erfolgreich verlaufenden Kriegseinsatz 
der Jugend sollen die Maßnahmen der 
zusätzlichen Erziehung und 
gesundheitlichen Kräftigung 
nicht zu kurz kommen. Gerade mit 
Rücksicht auf die Belastungen, die der/

Udi^WstJn%fäNSkelt'der deutschen 
Jugend zu erhalten, besonders der 
mämtiiehen Jugend, die sich für den 
späteren Wehrdienst vorbereitet. D.e 
Dienstpläne enthalten dementsprechen 
Pflichtdienste für Leibes­
übung. Freiwillige Sportdienste wer­
den zusätzlich angesetzt. Auf der r or­
dering „Jeder Deutsche ein 
Schwimme r“ wird bestanden. In den 
Standorten werden in der Zeit zwi­
schen. dem 12. und 26. September die 
Herbstsportfeste stattfinden.

Auch die Luftschutzunter- 
Weisungen und der HJ-Einsatz bei 
L uftangriffen werden im Winter­
dienstplan besonders beachtet. Eines 
der Pflichtdienstthemen schon vom 10. 
Lebensjahr ab lautet: „Verhalten wäh­
rend und nach Fliegerangriffen.“ Andeie 
kriegswichtige Belehrungsthemen des 
Winterplans beschäftigen sich mit der 
Energieeinsparung, mit dem 
Sparen überhaupt, sowie für die Land­
jugend. mit der Ablieferung der Er­
zeugnisse für die Kriegsernährung und 
den Aufgaben der Maschinenpflege so­
wie der Sauberkeit in Küche und Haus. 
Dazu kommen allgemeine Erzie­
hungsthemen wie für die zehn- 
bis 13-jährigen „SeKhöflich und be­
scheiden“ oder wie für die 14- bis 18- 
jährigen Jungen „Sei tapfer und ritter­
lich“ bzw. für diese Mädchenalters­
stufen „Habt fröhliche Herzen und hel­
fende Hände.“ Durch Neuordnung des 
Erfassungswesens, wobei für 
alle Jugendlichen Jugendstammblätter 
angelegt werden, wird ' die Voraus­
setzung für planvollen und lückenlosen 
Einsatz der ganzen Jugend gegeben. 
Einer der Hauptgrundsätze des Wintcr- 
dienstplanes ist die Vermeidung von 
Ueberlastungen der Jugend und die 
Rücksichtnahme bei der Dienstdauer 
auf die Luftkriegslage.

Nach der Ernte
Ich bin durchs Heimatland gefahren 
an einem Herbsttag, blau und klar 
wie blankgefegt die Felder- waren * 
der Himmel gab ein gutes Jahr!
Ich sah die korngefüllten Scheunen 
der Arbeit Preis für jeden Herl ’ 
ich sah die Schweine an den 2äun»n 
die Bäuche rund und speckbeschwert. ’
Ich sah auf den Kartoffeläckern 1 
die straffgefüliten Säcke stehn, 
sah von den Mühlen zu den Bäckern 
die Fracht des gemahlnen Kornes gehn
Ich sah die junge Bäurin pflügen 
auf frischgedüngtem Stoppelland, 
ich sah ein Licht auf ihren Zügen, 
von Gottes Sonne eingebrannt.
Ich sah den Kohl, das Kraut, die Rüben 

' der Ernte letztes Aufgebot, 
und weiß, warum das Land wir lieben1 
Es gibt uns unser täglich Brot!
Es gibt uns immer seinen Segen, 
in steter Treue Jahr für Jahr, 
es kommt zu uns auf allen Wegen 
mit seiner Fülle wunderbar

Willi Lindner.

ebenso viel Freude von dem Puppen­
kind gehabt hat wie ich selber, als 
ich Jäckchen und Mützchen häkelte 
und sogar ein schönes langes weißes 
Taufkleid nähte.

Als ich mein Geschenk überreichte, 
strahlte das ganze kleine Persönchen. 
„Wie ein richtiges Baby“ meinte sie — 
und ihr Urteil hatte Gewicht, denn mit 
inniger Liebe hing sie am eigenen Brü­
derchen und wußte aus Erfahrung, wie 
ein „richtiges Baby“ auszusehen hatte!

Sie hat mit ihrem ersten begeisterten 
Ausruf die Besonderheit der Käte- 
Kruse-Puppen getroffen, die eine 
wundervolle lebendige Aehnlichkeit 
mit wirklichen Kindern zeigen. Sie 
s nd ja auch von Käte Kruse für und 
nach den eigenen Jungen und Mädeln 
geschaffen.

In diesen Tagen wird sie 60 Jahre 
alt, die Schöpferin dieser Puppen, 
die äus Breslau stammende Frau Prof. 
Käte Kruse und ihr schönstes Geschenk 
an diesem Tage wird der Dank von 
vielen Tausenden von Kindern sein, 
denen sie Freude schenkte ein ganzes 
volles Leben lang. CI.

Wochenkalender der NSDAP
Innerhalb der Kreisleitung- Rybnik 

werden vom 12. bis 18. September fol­
gende Veranstaltungen durchgeführt: Am 
12. 9.: Rybnik II, Heldengedenkfeier,
9 Uhr Kasino. Boguschowitz, Marsch­
blockdienst, 9,45 Uhr, Schule. Sprech­
abend in Klokotschin 20 Uhr, Schymura. 
Gieraltowitz, Dienstbesprechung, 10 Uhr, 
Gudasch. Knurów, Feierstunde, 10 Uhr, 
Kasino. Königsdorff, Zellensprechabend I 
und II, 16 Uhr, Neues Geschäftszimmer. 
Böslau, Sprechabend in Jedlownik V, VI, 
15 Uhr, Schule. Radoschau, Zellenabbnd 
III, Spiewok, Petdrkowitz. Ruptau, Marsch-' 
blockdienst, 9,30 Uhr. SkrzlscHow, Helden­
gedenkfeier, Zelle Krokoschowitz. Orts­
teil Friedrichstal. Wilchwa, Marschblock­
dienst, 9 Uhr, Blazy. — Am 13-, 9.: Jejko- 
witz, Sprechabend in Gaschowitz, 19 Uhr, 
Schule. Niedobschütz-Ost, Zellensprech­
abend II, • 19 Uhr, Parteihaus. Nieder-

Rydultau, Dienstappell, 19,30 Uhr, Skamel. 
Schyglowitz, Sprechabend, 20 Uhr, Mi­
chalski. — Am 14. 9.: Rybnik-Mitte,
Sprechabend VI, 20 Uhr, Ortsgruppe. 
Chwallowitz, Zellenabend I und II, 19 
Uhr. Ortsgruppe. Ober-Rydultau, Dienst­
besprechabend, 19,30 Uhr, Kwiotek. — 
Am 15. 9.: Rybnik-Nord, Sprechabend. 
Zelle IV, 20 Uhr, Ortsgruppe. Chwello- 
witz, Dienstappell, 19 Uhr, Ortsgruppe. 
Emmagrube, Mitgliederversammlung, 20 
Uhr, Kasino. Jejkowitz, Stabsbesprechung,
19 Uhr, Ortsgruppe. Loslaü, Dienstappell,
20 Uhr, Volksschule. Preiswitz, Zellen­
abend VI, 20 Uhr, Widuch. Wilchwa, 
Dienstbesprechung, 19 Uhr, Ortsgruppe.
— Am 16. 9.: Rybnik-Mitte, Sprechabend 
VII, 20 Uhr, Ortsgruppe. Boguschowitz, 
Sprechabend in Roj, 2Ö Uhr, Konsek. 
Niedobschütz-West, Zellensprechabend I 
und II, 19,30 Uhr, Litwa. Pschow-Süd, 
Sprechabend III, IV, 20,15 Uhr, KorthCn.
— Am 17. 9.: Rybnik-Nordwest, Dienst­
appell, 19,30 Uhr, Ortsgruppe. Zellen­
abend II, 19,30 Uhr, Wieczorek. Boguscho­
witz, Film, jugendliche 15 Uhr, Erw. 
20 Uhr, Wengrzik, Bujaków, Sprechabend 
I, II, 20 Uhr, Klosek. Lissek, Sprechabend 
20,30 Uhr, Bonk. Pschow-Nord, Sprech- 
abfend I—V, 20 Uhr, Tytko. Wielepole, 
Zellenabend in Wielepole, 20 Uhr, Schule. 
Wilchwa, Dienstappell und Schulung, 
Machanna, 19. Uhr, Polnik. — Am 18. 9.: 
Belk, Zellenabend, III, Olesch, IV, Pa­
wellek, V, Klyk, 20,30 Uhr, Schyglowitz, 
Großdienstappell, 20 Uhr, Kasino. Turze, 
Hauptdienstbesprechung, 16 Uhr, Schule.

Reichshandwerksmeister Schramm 
kommt nach Kattowitz

Am 16. September 1943 wird Reichs­
handwerksmeister Schramm eine 
Leistungsschau des oberschlesischen 
Handwerks im Leistungseinsatz er­
öffnen, die in Kattowitz vom 16. bis 
30. September 1943 veranstaltet wird. 
Anläßlich der Eröffnungsfeier findet 
eine Sitzung im großen Saal der Pro­
vinzialverwaltung in Kattowitz statt, an 
der der Reichshandwerksmeister und 
der Gauleiter sowie der Präsident der 
Gauwirtschaftskammer Dr. Serve, Gau­
handwerksmeister Obst und Vertreter 
von Partei, Staat, Wehrmacht und 
Wirtschaft teilnehmen werden.

An die darbietenden Künstler. Der
Deutsche Verwaltungsdienst ruft im 
Einvernehmen mit den beiden Landes- 
kuiturwaltern alle Kulturschaffenden 
und darbietenden Künstler der Gaue 
Nieder- und Oberschlesien auf dem Ge­
biet der Artistik, der Kleinkunst, der 
Musik, des Tanzes und des Theaters 
sowie des einschlägigen Schrifttums ' 
zur kameradschaftlichen Mitarbeit an 
der ihm vorerst besonders zugewiese­
nen Aufgabe der Truppenbetreuung an 
den ^Fronten und in der Heimat wie' 
auch der zukünftigen kulturellen Pla­
nung auf diesen Gebieten auf und bit­
tet um persönliche odet schriftliche 
Verbindungsaufnahme für eine karto- 

Thckmäßige Erf assung aller Einsatz- 
möglichkeiten bei der Dienststelle 
Breslau, Leitung Intendant Kuhnert, 
Herbert-Welkischstraße 17, Fernruf 255 
ol App. 231.

Zwei Besucherringe für Theater uml
Konzerte. Die Kunstgemeinde der NS- 
Gemeinschaft „Kraft durch Freude“ 
und des Bürgermeisters bringen in der 
kommenden Spielzeit eine Anzahl 
künstlerisch wertvoller Veranstaltun­
gen. Es werden zwei Besucherringe zu 
je sechs Veranstaltungen ausgeschrie­
ben. Rechtzeitige Anmeldung zu einem 
dieser Besucherringe sichert Plätze zu 
günstigen Bedingungen. Es wird gebe­
ten, nach Möglichkeit sämtliche Ver­
anstaltungen bei der Anmeldung, die 
ab Montag, 13. September in der KdP- 
Ladendienststelle entgegengenommeu 
werden, sofort zu bezahlen.

KATTOWITZ
Tödlich überfahren. In Friedenshütte 

hat sich kürzlich ein tödlicher Ver­
kehrsunfall ereignet. Als des nachts 
ein blinder Invalide die Straße über­
queren wollte, wurde er von der 
Straßenbahn erfaßt und tödlich verletzt.

KÖNIGSHUTTE
Viertes Bertold-Hildebrandt - Sport* 

fest. Am Sonntag gedenkt zum vierten 
Male der TuS 1862 Königshütte seines 
von den Polen ermordeten Bel’told 
Hildebrandt durch ein großes Sport­
fest in der Redenkampfbahn. Am Vor­
mittag sieht man ab 8 Uhr neben den 
Leichtathleten, Turnern und Schwim­
mern auch noch die Radsportler und 
die Tennisspieler im Kampf. Urn 13.3V 
Uhr treten die Mitglieder des Vereins 
und die Gäste zum Festümzug an der 
Turnhalle an. Die um 14 Uhr stätt- 
findqnde Bertold-Hildebrandtfeier aut 
dem evangelischen Friedhof an der 
Beuthener Straße bildet einen der 
Höhepunkte der Veranstaltung. Um -15 
Uhr werden die Wettkämpfe und son­
stigen sportlichen Veranstaltungen m 
der Redenkampfbahn fortgesetzt. Im 
Sitzungssaal der Turnhalle findet nach 
Abschluß der Kämpfe die Sieger­
ehrung statt.

Tiefbewegt durch die vielen 
Beweise aufrichtiger Anteil­
nahme in Wort und Schrift, 
sowie die Beteiligung am 
Seelenamt und Grabgeleit 
beimHinccheiden meines lieben 
Mannes und unseres treusor- 
gęnden, nievergessenen Papas, 
des Rb. Werkstättengruppen­
leiters a. t>. Franz Flchna, 
sprechen wir allen unseren 
innigsten Dank aus. Beson­
deren Dank dem Rcichs- 
kriegerbund sowie Herrn 
Rektor Vuraschek für die zu 
Herzen gehenden Worte am 
Grabe. Anna Flchna, Gattin, 
Kinder, Rybnik, Sept. 3943. •

y Danksagung! Tiefbewegt 
Säpl, durch die vielen Beweise 
tfc inniger Anteilnahme in 

Wort, Schrift, Blumenspenden 
und die überaus zahlreiche 
Beteiligung am Seclenamt 
anläßlich des Heldentodes 
meines geliebten Galten, un­
vergessenen Sohnes u. Bruders, 
des Soldaten Cesläus Zydek, 
sprechen wir allen Verwand­
ten und Bekannten unseren 
herzlichsten Dank aus. Hedwig 
Zydek. geb. Czysch, Gattin 
und die trauernden Eltern 
nebst Geschwister. Rydultau. 
im September 1943.

i u—i

Filmtheater

Rybnik
Ufa-Theater; , und die Musik
spielt dazu“. *** Beginn: 15, 17,30 
und 20 Uhr. Um 11 Uhr Jugend-Vor­
stellung; „D III 88".

Ufa-Theater: 3 Märchenvorstellungen: 
Montag, Dienstag und Mittwoch, Be­
ginn 13,30 Uhr; ,,Hansel und Gretel". 
Bin Märchen der C.ebr. Grimm. Im 
Beiprogramm: a) Vom Bäumlein, das 
andere Blätter hat gewollt, b) Die 
verlorene Königskrone. Ein lustiges 
Kasperstück. Eintrittspreise; Kinder 
20, 30, 40,' 50, 60 Mg., Erwachsene 
40, 60, 80 Mg., 1 Mark.

Kammer-Lichtspiele: „Wir bitten zum 
Tanz". ** Täglich: 15, 17,30 u. 20 Uhr. 
Jugend - Sondervorstellung: Sonntag. 
13 Uhr: „Sein Sohn“ mit Otto Wer­
nicke, Karin Hardt, Rolf Weih, Ida 
Wüst u. a. m. Jugendliche zahlen 
halbe Preise. Kasseneröffnung eine 
Stunde vor Spiclbegihn.

Czerwionka
Gloria - Lichtspiele: „Walzer einer
Nacht“ Jugendliche nicht zugelasseh. 
** Für Jugendliche unter 14 Jahren 

nicht zugelassen.
*** Für Jugendliche nicht zugelassen

Den ehrlichen Finder, der Mittwoch, 
$, Sept, 19(3, abends, in dem letzten 
Zuge von Rybnik nach Ruderswald 
einen grauen Herren-Plüschhut fand, 
bitte ich, dies. geg. Belohn, bei Kar! 
Rack, Rvbnik, Ädolf-Hitler-Str. 39.
abzi'jc'.'i.

Tiermarkt

* Bekanntmachung
der Haushaltssatzung der Gemeinde Radlin für das 

Rechnungsjahr 1943.
Veröffentlicht gemäß RdErl. d. RMdl. v. 1. 6. 1943 

— V a 5053/43 — 1019 (MBliV, S. 924)
5 Die Steuersätze (Hebesiitze) für die Gemeinde­

steuern, die für jedes Rechnungsjahr neu feStzu- 
Setzen sind, weiden wie folgt festgesetzt: 

Grundsteuer:
a) für die land- und forstwirt­

schaftlichen Betriebe
b) für die Grundstücke 

Gewerbesteuer:
a) nach dem peyerbeevtrag 

und dem Gewevbekapltal
b) Lohn summensteuer 

Radlin, den 9. September 1943.
Der Bürgermeister 
gez. Sebastian.

b) entgegen 5 11, Abs 3, 4 oder 5 dieser Verordnung (Junggeselle, kath.

Hebesatz: 440 v. H. 
Hebesatz: 190 v, H.

Hebesatz 210 v. H 
Hebesatz 650 v. H.

An alle Ziegenhalter und Ziegenzüchter 
im Kreise Rybnik

Es ist festgestellt worden, daß in der verflossenen 
Deckperiode einzelne Ziegenhaller ihre Ziegen von 
einem nicht angekörten Bock decken ließen.

Zu Beginn der diesjährigen Deckperiode weise 
ich daher auf § 29 der 1. Verordnung zur Förderung 
Ufer Tierzucht vom 26. 5. 1936 (Reichsgesetzblatt I, 
S. 470) hin. Danach wird mit Geldstrafe bestraft, 
wer vorsätzlich oder fahrlässig ,
a) entgegen § 1 dieser Verordnung ein nicht ange- 

körtes oder ein abgekörtes Vatertier zum Decken 
verwendet oder ein weibliches Tier von einem 
solchen Vatertier decken läßt,

b) entgegen $ 17 a. Abs. 2, Satz 5 dieser Verordnung 
seiner Auskunftspflicht über die Zahl der weib­
lichen Tiere nicht nachkommt.

Habe Ständig Zucht- und Nutzvieh, Mit Geldstrafe bis zu 150.— RM wird bestraft, 
auch Hefdbuchrinder abzugeben. Zu wer vorsätzlich oder fahrlässig 
besichti vn in d. Stallungen Loslau- la) entgegen * 5 dieser Verordnung ein Vatertier 
Kempa oder Rybnik, Brauerei Bcill.t nicht auf einer Hauptkörung vorführt,

in den Deckblock Sprünge nicht einträgt, dem 
Halter eines weiblichen Tieres keinen Deckschein 
ausstellt, Körbuch, Deckblock oder Deckschein 
nicht aufbewahrt, sie einem Berechtigten nicht 
vorlegt, Probesprünge nicht aufzeichnet oder 
diese Aufzeichnungen bei der Körung nicht 
vorlegt, j

c) entgegen § 22 dieser Verordnung den Auf­
stellungsort eines angekörten Vatertieres nicht 
kennzeichnet,

d) entgegen § 24 dieser Verordnung einem Vatertier, 
ein krankes weibliches Tier zuführt, soweit 
nicht nach dem Viehseuchengesetz eine schwerere 
Strafe verwirkt ist.
Der Kreiszuchtwerbewart für die Ziegenzucht 

S o p a 11 a, wird sowohl die Deckstationen, als auch 
die tiesitzer der weiblichen Tier.e während der 
bevorstehenden »-Deckperiode kontrollieren. Soweit 
hierbei Verstöße gegen vorstehende Bestimmungen 
festgestellt werden, erfolgt Bestrafung.

Rybnik, den 31. August 1943,
Der Landrat.

Welcher Schneider 
wendet mir Sach.?
Angebote an 
Stanienda, I.entz- 
berg, (ireiizstr. 4.*

Zu vermieten
Möbl. Zimmer an
Schülerin d. Ober­
schule z. vermiet. 
Angeb. unter 606 
an Wd. Rybnik.*

Spart 
Briefumschläge,
schickt auf Ziffer- 
ahgebote 

' karten.
Post-

Heiraten

Rentner, 60 J. alt, strebsam, rüstig, 
berufstätig, guter Charakter, sucht 
liebe Gefährtin, auch m. Anhang u. 
eig. Heim, v. Lande angen. Zuschrift, 
unter 605 an Wanderer Rybnik.

Rentner, Ende 62er, 1,69 gr., gott­
gläubig, ohne Anhang, etwas Erspar­
nisse, wscht. Neigungsehe mit ideal-

perliche und geistige Rüstigkeit Be­
dingung. Bildzuschr. unter 3892 L 
an Wanderer Gleiwitz. *

Beamter m. gut. 
Eink., sucht kath., 
geh. Fräul. von 
gr., schl. Statur, 
i. Alt. v. 24—35 J., 
zw. bald. Heirat 
kennen zg lernen. 
Ernstgem. Bild­
zuschriften unter 
5094 R an den 
Wand. Gleiwitz.*

Selbst. Schneider, 
kath., 52 J., 1,74 
groß, ohne Anh„ 
sucht auf diesem 
Wege pass., solid. 
Lebensgefährtin. 
Zuschr. mit Bild 
unter 5159 K an 
Wand. Gleiwitz.*

Witwe, 50er, ohne 
Anh., sauber und 
wirtseh., wünscht 
Bekanntschaft m. 
solid. Herrn zw. 
Heirat. Nur ernst­
gemeinte Zußchr. 
unter 5213 K an 
Wand, Gleiwitz.*

Molkereifachmann,
Witwer, Auf. '50.. 
m, erw. Kindern, 
sucht Bekanntfech. 
zw. Heirat mit 

we
bis 45 J., ohne 
Anhang. Zuschr. 
unt. 1168 A an 
Wand, Gleiwitz.*

NSDAP
Die Deutsche Arheitsfront

„Kraft durch Freuds"
Kreis dienst sfeHeRybink

Dienstag, 14. September 1 2flLhr 
Mittwoch, 15. September /
im Saal der Hans - Schemm - Schule 

in Rybnik

Gastspiel des Tanz- und Inter- 
haltungs-Orchcstcrs Max Adam. 
Eintrittskarten sind noch in der Kdr- 

Ladcndienst-stelle erhältlich«

de,HS.ÄAd.ifFreude'' und des Bürgermeister^
Besucherring A ^ ic 6
Besucherring B / Veranstaltung

5-’ '

Veranstaltungen

Barnum. Der 4 - Masten - Zelt.j^woch,

gehend geöffnet.

I



Sportnachrichten
Fortgesetztes Vergefchstreffen am Sonntag
Kr»>»P«" ,n łd!i«9•*■ len mcpieie und li,d.lenni, in Womil.u
Da die Mannschaftstreffen irr» Fechten 

der Manner und Frauen abgesagt worden 
snd wird der Gauvergleich am Sonn tat- 
pur mit Begegnungen der Männer und 
Frauen in den Sommerspielen und im 
Tischtennis sowie im Kraftsport der Män­
ner fortgesetzt Oberschlesien sollte hier 
Gelegenheit haben, den Punktstand erheb­
lich zu verbessern wenn auch die Ent-* 
Scheidung über den Gesamtstes bereits 
zu Gunsten des gastgebenden Gaues ge­
fallen ist.

in Schlegel (Grafschaft Glatz) treten 
die Schwerathleten an. Bei den Ringern 
5*ellt OS. im Bantamgewicht Sehuray 
(Friedenshütte) gegen Wuttke (Görlitz), 
jm Federgewicht Marzok (Friedenshütte) 
«„gen Zedier (Schlegel), im Leichtgewicht 
Gulligo>vski (Friedenshütte) gegen Strauch 
(Breslau), im Weltergewicht Stanitzek 
(Hohenlohehütte) gegen Walloschke (Bres­
lau) und im Mittelgewicht Pielorz (Hohen­
lohehütte) gegen Mischer (Breslau). Ohne 
Gegner sind bisher die Oberschlesier 
Roggenbuk (Sosnowitz) im Halbschwer-' 
und Gwodz (Friedenshütte) im Schwer­
gewicht. Niederschlesien hofft jedoch, 
auch diese Klassen noch besetzen zu 
können. Im Gewichtheben dürfte sich die 
Tatsache, daß Niederschlesien auf den 
verletzten vorjährigen Deutschen Meister 
Schwitalie verzichten muß, entscheidend 
auswirken. Oberschlesien nannte (vom 
Bantamgewicht an aufwärts): Garzocz
(Antonienhütte), Knosa (Hindenbg.), Sklorz 
(Hohenlohehütte), Kaschuba (Friedens­
hütte), Masur (Königshütte) und Mar­
sinski (Rat'ibor), während die Einheimi­
schen mit Ma'der, Senftleben, Weihrauch, 
Bohnenstengel, Mischer (samt!. Breslau; 
und Ebner (Görlitz) antreten wollen.

Eine Doppelveranstaltung kommt in 
N a m s 1 a u żum Austrag. Am Vormittag 
spielen im FaustbaU der Männer eine 
komb. Mannschaft SGOP ' Gleiwitz / TV 
Hoffnung Ratiborhammer gegen den Turn­
klub Breslau, im Faustball der Frauen 
ATV Ratibor gegen den Turnklub Bres­

lau und tm KorbbaR der Frauen GW Ota 
Ottinuth geg5n Turnklub Jahn Breslau. | 
Oberschlesiens Vertretung im Tischtennis I

dden bei den Männern Pieronczyk, Nie- I 
r<"a» ^'chalski, Kokoschka, Kamiczek ' 
und Hermann, bei den Frauen Kolochowskt. | 
Cnchon, Czaja, Fahlen, Nigas und 
bcnwuhal. Niederschlesien will bei den 
Männern mit Steiner, Freudenreich, j 
Fasson, Teiloke, Hoede und Slurzek sowie j 
oei den Frauen mit Dommer, Hinrichs, 
Hemrich, Kantner, Krüger* und Scholz 
an:re«en und wird hier kaum Aussichten 
haben, während ein oberschlesiscjier Er­
folg der Männer so gut wie sicher sein I 
so«‘te, Am 19. September wird das Tur- I 
nen der Männer und Frauen in Brieg 
den Gau vergleich absdüießen.

X fR Gleiwitz — Burgfried Tost
In Gleiwitz auf dem VfR-Platz treffen 

sich um 17.30 Uhr im Rückspiel VfR 
Gleiwitz-Pctersdorf und Burgfried Tost. 
Vorher spielen die Jugendmannschaften 
VfR Gleiwitz gegen VfB Gleiwitz.

Breslau geht eigenen Weg
Der Sportgau Niederschlesien wird seine 

Fußball-Meisterschaftsspiele aus verkehrs­
technischen und sonstigen Gründen, die 
der Krieg diktiert, nun doch auf breite­
ster Basis durchführen. Zunächst werden 
die Punktspiele jn fünf Gruppen ab­
gewickelt. Die Sieger der Untergruppen 
Breslau A und B sowie Liegnitz und 
Görlitz stellen dann die Gruppensieger 
fest, die schließlich mit dem Sieger der 

'Gruppe Bergland den Gaumeister in einer 
eigenen Runde ermitteln.

Teilung auch im 
nieder schlesischen Handball

Aus den gleichen Erwägungen heraus 
wie im Fußball wurde auch die nieder­
schlesische Handball - Gauklasse geteilt.

Nach Genehmigung des Feicbsfacham’es j 
wird die Gauklasse nun die kommende * 
Spielzeit in zwei Staffeln zu sieben Ver­
einen bestreiten. Der Meister LüV Rein­
ecke Brieg startet wie immer in Nieder­
schlesien, da die von Brieg für einer. 
Start in Oberschlesiens Gauklasse geltend 
gemachten Grunde vom Reichsfachamt 
nicht anerkannt wurden.

Aschenbahn-Radrennen 
in Königshutle

Anläßlich des Berthold - Hildebrandt- 
Sportfestes wird am Sonntag, 12. 9. 1943, i 
15.30 Uhr. auf der Aschenbahn in der ‘ 
Graf-Reden-Kampfbahn in Königshutle 
ein Aschenbahn-Radrennen durchgeführt. 
Ein Ausscheidungsfahren, Punktefahren 
über 12 Runden mit Wertung sowie ein ‘ 
Mannschaftsradrennen nach Sechstageart j 
wird ausgetragen. Zu diesem Rennen j 
haben die Rennfahrer H. und W. Prze- j 
wodnik (Heydebreck), Jahn. Steinhoff und 
Munske (Gleiwitz), Glinka, Paprotzki, i 
Jelit to, Mullin (Königshütte) sowie andere , 
Fahrer ihr Erscheinen zugesagt. Die Lei- j 
tung hat Gaufachwart Petersen (Binden- j 
bürg).

Der Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm: 8 bis 8.30: Walter

Kraft, Lübeck, spielt Orgelwerke von , 
Bach, Bruhns, Reger. 9 bis 10: Musik 
zum Sonntagmorgen von der KapcfTe i 
Willy Steiner. 10.10 bis 11: Vom großen ; 
Vaterland. 11.05 bis 11.30: Gesungenes und ! 
Gereimtes vom Berliner Mozartchor. 12.40 , 
bis 14: Das deutsche Volkskonzert. 14.30 j 
bis 15: Ernst Fritz Fürbringer erzählt ein j 
nordisches Märchen. 16 bis 18: Was sich 1 
Soldaten wünschen. 18 bis 19: Sommer­
liches Konzert der Berliner Philharmoni­
ker (Kodaly, Mozart, Smetana). Leitung: 
Otto Matzerath. 19 bis 20: Eine Stunde 
Zeitgeschehen. 20.20 bis 22: Aus Opern 
von Gluck, Flotow, Dvorak und Weber.

Deutschlandsendrr: 9 bis 10: Unser
Schatzkästlein. 10.10 bis 11: Ländliche 
Musik. 15.30 bis 15.55: Klavier- und Lied­
musik von Liszt (Siegfried Grundeis, 
Gertrude Pitzinger). 18 bis 19: Komponi­
sten im Waffenrock. 20.15 bis 21: Kammer­
musikalische Kostbarkeiten. 21 bis 22: 
Reigen schöner Unterhaltungsme4odien.

Wirtschaft und Soziales
Geregelte Preise für Behelfsartikel

Die Preisbildung für sogenannte Behelfs­
artikel, worunter vor allem Gegenstände 
zu verstehen sind, wie z. B. Kacheln, 
Tablette, Holzteller. Holzschalen. Wand­
schmuck und dergl., die in Aufmachung 
oder Ausstattung den Anschein einer 
kunstgewerblichen Gestaltung erwecken, 
ist jetzt im Einvernehmen mit der Orga­
nisation der gewerblichen Wirtschaft 
durch den Reichskommissar für die Preis­
bildung in einer Anordnung geregelt 
worden.

Wenn auch durch zahlreiche Herstel­
lungsverbote der Zustrom derartiger 
Waren auf den Markt ein gedämmt wor­
den 1st, so wird doch immer noch ein 
gewisser Teil dieser Waren auch künftig 
hergestellt werden, weil es sich bei den 
Herstellern um ältere und für einen 
anderweitigen Einsatz nicht Verwendung: 
fähige Heimarbeiter handelt, und weil 
das benutzte Material eine Verwertung 
von sonst nicht mehr brauchbaren Roh­
stoffabfällen bedeutet. Außerdem werden 
derartige Waren auch noch zahlreich im 
Ausland sowie im Protektorat und in den 
besetzten Gebieten hergestellt und von

dort eingeführt Angesichts dieser Tat­
sachen mußte eine Preisregelung Platz 
greifen um die vielfach beobachteten 
Preieuberschreitungen künftig unmöglich 
zu machen.

Soweit die Herstellung solcher Artikel 
im Inland noch zulässig ist, haben die 
Hersteller den zulässigen Verkaufspreis 
sich durch die Gauwirtschaftskammern 
und Wirtschaftskammern genehmigen zu 
lassen, die von dem Reichskommissar für 
die Preisbildung ermächtigt worden sind, 
unter Mitwirkung eines Fachbeirates selb­
ständig über die Anträge auf Preisfest­
setzung zu entscheiden D:e Gauwirt­
schaftskammern bezw. Wirtschaftet am- 
mern sowie der Fachausschuß bei der 
Fachgruppe 35 sind verpflichtet, nur 
solche Verkaufspreise zu genehmigen, 
wie sie für vergleichbare Waren oder für 

, Waren, an deren Stelle sie treten sollen, 
am 1. September 1939 zulässigerweise be- 

j rechnet worden sind. Die Anordnung ist 
i im Reichsanzeiger vom 8. 9. 1943 ver- 
i offentlirht und tritt am 1. Oktober 1943 
‘ in Kraft.

Aus all ei Welt
Die schweigsamen Frauen der Taiuts

Nirgendwo auf der Welt nimmt die 
Frau eine ähnliche tiefe soziale Stellung 
ein als bei den Stämmen der Taiuts im 
Innern der Mongolei. Dieser Volksstamm 
hegt eine althergebrachte tiefe Ver­
achtung für das weibliche Geschlecht, die 
so weit geht, daß die Frauen eine eigene 
primitive Sprache haben, in der sie sich 
untereinander verständigen. Sie dürfen es 
nicht wagen sich in der Sprache der 
Männer auszudrücken, und der Versuch, 
sich dieser Sprache zu bedienen, gilt 
bereits als ein schwerer Verstoß gegen 
die Gehorsamspflicht. Mit den Männern 
sprechen die Frauen der Taiuts überhaupt 
nicht. Wenn ein Mann seiner Frau einen 
Auftrag erteilt, so richtet er nicht etwa

das Wort an sie, sondern bedeutet Ihr
durch Zeichensprache, was sie zu tun 
oder zu unterlassen hat. Nur durch ein 
kurzes Kopfnicken gibt die Frau zu er- 
kennen, daß sie den Befehl verstanden hat#

Ein neuer Komet entdeckt
Einen neuen Kometen im Sternbild 

des Luchses entdeckte, wie die Bukarester 
Sternwarte bekanntgibt,. der rumänische 
Professor Daimaca Seine vom 3. 9. stam­
menden ersten Beobachtungen wurden 
von dem Bukarester Observatorium nach­
geprüft. Dabei konnte der Komet am 
9. fl. 3.21 Uhr photographisch festgehalten 
werden. Die Erscheinung hatte die 
Größe 8, einen kleinen Schweif und be­
wegte sich rasch in Richtung Nordnord­
westen.

Stellenangebote
männlich

Ing-Kaufmann bzw, techn. Kaufmann 
f. groß. Werk in Ost-Oberschlesien 
z, mögl. baldig. Antritt gesucht. Es 
muß sich um eine unbedingt zuver­
lässige, charakterlich einwandfreie 
Persönlichkeit handeln, die in der 
Lage ist, den Einkaufschef selbständ. 
r. vertreten u. eine größere Anzahl 
Gefolgschaftsmitglieder in jed. Weise 
z. führen u. z. leiten., Evtl, kommt 
auch ein Kaufmann m, gut, techn. 
Kenptn. in Betracht. Dauerstellung u. 
Werkwohn, wird gestellt. Bewerb, u. 
„WK 1074 KE" a. d. Oberschi. Werbe- 
biiro, Kattowitz, Johannesstraße 12.

Buriihaltcr(inncn) und Kontoristinnen 
per sofort gesucht. Bewerb, erbeten 
unter „WK 804" an das Oberschle- 
aische Werbebüro. .Anzeigcnmittlung, 
Kattowitz. Johannesstraße 12.

Sekretärin, an selbständ. Arbeit, ge­
wöhnt, perfekt in Steno u. Schreib­
maschine, f. techn. Büro z. mögl. 
sofort. Eintritt gesucht. Bewerb, m. 
Zcugnisabschr., selbstgeschr. Lebens­
lauf u. Bild unt. 3002 A Wd. Gleiw.

Wachmänner bis zu 60 Jahren für den 
Wachschutzdienst in Schlesien, Sude­
tengau, Gcn.-Gouv. und Frankreich 
gesucht. Für Unterkunft, Verpflegung 
und Uniformierung gesorgt. Militär- 
Ent!assene„ Leichtveisehrte, rüstige 
'Beutner und von Arbeitsämtern noch 
nicht erfaßte, unbescholtene Deutsche 
»enden ihren Lebenslauf, Lichtbilder 
und Angabe des Eintrittstages an 
den Ost-Schlesischen Wachdienst in 

_Bielitz OS. __________
Wachschutzmänner für Umgebung von 

Kattowitz bald gesucht. Deutsche Be­
werber werden gebeten, ihre Zu­
schriften mit lückenlosem Lebens­
lauf und Lichtbild unter ,,WK 788“ 
<n das Oberschlesisch.e Werbebüro, 
Anzeigenmittl., Kattowitz, Johannes- 
straße 12. zu richten.
etizeitlich eingerichtetes Werk der 
laschinenmdustrie i. Ost-Oberschles. 

sucht ältere und erfahrene Männer 
■ den Wachschutz, Unterkunft wird 

gestellt. Geeignete Deutsche, denen 
an einer Dauerstellung gelegen ist, 

w'r S.m EU' Bewerb, unter 
m,.' K a. d. Oberschles. Werbe- 

—Hl0' Kattowitz. Johannesstraße 12. 
Tücht., energischer Platzmeister, evtl.

Schlossermeister ges. Schle- 
• sehe Eisen- und Metallverwertung, 

iZfiytz, Gneisenaustr. 18, Ruf 3662. 
Schweisser u. Rohrschlosser f. Fern- 

on tagen Sowie 1 Obermonteur werd. 
D° ■ eingestellt. Schweisser ausgebild, 

J!£werb. unter 3019 A an Wd. Glw. 
^ehrere Hauswarte u. Küchelühilfen f. 

alhtagsarbeit f. das Gemcinschafts- 
ager eines Industrieunternehmens in 
leiwttz sof, ges. Wohn, im Lager. 

Hcwerb. eiligst erwscht unt. 3021. A 
,an Wanderer Gleiwitz.____________ _
KRoch oder Köchin für Gaststätte in 

kt'1 jr ^ s°f°rt gesucht. Bewerb an 
•.Nordsee", Hindenbg., Postfach 264, 

.Fernruf 2692.
f Vnh l“chtl zeitungsnusträger(innen) 

Uleiwitzer Stadtbezirke sofort od. 
pater gesucht. Meld. i. d. Vertriebs- 

•. -.Der oberschles. Wanderer", 
Teuchertstraße 16. /

A.beitsbursche kann sich sof. melden. 
J^hutzenhaus „Neue Welt", Gleiwitz. 
Hausmeister sowie Hausmeister-Ehe- 

Paar m. landwirtschaftl. Kenntnissen 
• unsere Einrichtungen sof. gesucht. 
L-verb. m. Lichtbild sind zu richten 
n das Amt f. Volkswohlfahrt, Gau 

rschles„ Kattowitz, Heinzelstr, 46. 
1„Knilncrlebr,ing. 2 Küchenmädchen 
pi. ,,sofort ein: Gaststätte „Zum 
E<5ke!Ier, Neisse, Wilhelmstraße 21.

Stellenangebote
' weibil'h

", SUch®n ab sofort je 1 Direktions- 
‘ ekfe‘ärin für unser Wprłs Slawkow 
und unser Büro Sosnowitz, die der 
Polnischen Sprache, nach Möglich- 
rK.eif| mächtig ist. Geboten wird 
Dauerstellung und Dienstwohnung. 
t-il-Bewerb. nur perf. Kräfte werden 
^rbeten unter „WK 1057" an das 
vber settles. Werbebüro, Kattowitz,
Johannesstraße 12.

Sekretärin, an selbständig. Arbeiten 
gewöhnt, mit guten Kenntnissen in 
Stenographie u. Schreibmaschine f. 

. anerkannten Nährstandsbetrieb ges, 
Wohn, wird nachgewiesen. Bewerb, 
m. üblichen Unterlagen sowie Licht­
bild erbeten unter „WK 840" an das 
Oberschles. Werbebüro, Anzeigen- 
mittlung, Kattowitz, Johannesstr. 12.

Stenotypistin, perf. Kraft, in Dauer­
stellung für einen Betrieb I. Reg.- 
Bezirk Kattowitz gesucht Bewerb, 
m. selbstgeschrieb. Lebenslauf und 
Lichtbild erbet, unt. „WK 839" a. d. 
Oberschles. Werbebüro, Anzeigen- 
mittlung, Kattowitz, Johannesstr. 12.

Stenotypistinnen für interessante Ar­
beitsgebiete, f. einzelne Abt., auch 
Anfängerinnen, jedoch nicht unter 
18 J., von groß. Werk d. Maschinen­
industrie in Ost-Oberschlesien,, teils 
•z. sofort., teils spät. Antritt gesucht. 
Gut möbl. Werkzimmer stehen zur 
Verfügung. Ausführl. Bewerb, mit d. 
üblichen Unterlagen erbeten unter 
,,WK 1073" an das Oberschlesische 
Werbebüro, Kattowitz, Johannesstr. 12.

Stenotypistinnen und Maschinenschrei­
berinnen ab sofort gesucht Bewerb, 
erbeten unter „WK 805" an das 
Oberschles. Werbebüro, Anzeigen- 
mittlung, Kattowitz, Johannesstr. 12.

Mehrere Stenotypistinnen, die flott 
stenographieren u. in die Maschine 
übertragen können, f. Industrie-Ge­
sellschaft in Ost-Obcrschlesien ges. 
Bewerb, nebst Zeugnisabschriften u. 
Lebenslauf, sind zu richten unter 
„WK 1054" a. d. Oberschles. Werbe­
büro, Anzeigenmittlung, Kattowitz, 
Johannesstraße 12.

1 Bürohilfskraft im Alter v. 25—35 J.,
1 Stenotypistin über 18 J. (mindest. 
80 Silben) stellt Reichsbehörde sof. 
ein. Persönliche Vorstellung Gleiw., 
Wilhelmstr. 6, 1, Stock, 9-Ą-12 Uhr.

Junges Mädchen für Büro, mögl. mit 
Könntn. i. Schreibmasch. u. Steno­
graphie, ges. Bewerb, an Fleischer­
meister Loserth, Gleiwitz, Teuchert­
straße, Fernruf 2676.

Tüchtige Fleisch- u. Wurstverkäuferin
sucht Stellung, auch Aushilfe. Angeb. 
unter 62 Hi an Wand. Hindenburg. *

Bess., alleinsteh. Frau od. Frl., über
45 J., z. Pflege eines Kindes m. 
Schlafgelegcnh. u. Verpfleg, i. Hause, 
ab sof. ges. Angeb. unter K Z Ö02 
an Zeitungszentraie, Sosnowitz.

Servierfräulein für sofort gesucht. 
Büfett auf Rechnung. Hotel „Piasten- 
hof", Wohlau.

Reichsbehörde stellt für Einsatz im 
General-Gouvernement folgendes Per­
sonal ein: 1 perfekte Köchin, die 
polnisch sprechen kann, 2 flotte 
Serviermädchen, 4 Frauen als Auf­
waschfrauen und zum Gemüseputzen 
usw., 1 erstklassige Küchenleiterin. 
Persönliche Vorstellung Gleiw , Wil­
helmstraße 6, 1. Stock, 9—12 Uhr.

2 Servierfräuicins für sofort gesucht. 
Bier- und Wein - Kasino, Gleiwitz, 
Wilhelmstraße 34a.

30 Hilfskräfte für Großwäscherei, 
Halbtagsarbeit, an 5 Tagen per sof. 
ges. Arbeitsbeginn: 6, 7, 9, 12 und 
13 Uhr täglich. Die Arbeiten sind 
der Arbeitseinsatzfähigkeit angepaßt. 
Meid, erbittet umgehend Marfillus, 
Gleiwitz, Bahnhofstraße 28a, bzw. 
Weidestraße 46—50.

Bedienung f. etwa 2 Tage i. d Woche 
sof. gesucht.1 Näh. t. Büro, Gleiwitz, 
Karstenstraße 8 (Am Platz der SA), 
Fernruf 4798.

Stellengesuche

Kaufgesuche
Gehr. Schreib- u. Rechenmaschinen,
verschied. Fabrikate, kauft laufend 
Dr. J. Baptist, Beuthen OS., Allein 
wertrieb Continental- Büromaschinen.

48jähriger, an selbständige und viel­
seitige Arbeit in der Lagerführung ge­
wöhnt. sucht bald Stellung, auch im 
OG - Gebiet, beherrscht dortige 
Sprache. Angeb, u. 38 Hi V d, Hdbg.

Akkordeon, 24—32 Bässe, sofort ges., 
evtl, leihweis. Austausch m. Cello

Autogarage, heizbar, möglichst Nähe 
Teuchertstraße, gesucht. Angeb. unt; 
3018 A an Wand. Gleiwitz.

Arbeitsraum u. Lagerplatz in Hindbg. 
f. wichtige Arbeiten sofort gesucht. 
Ängeb^jnterSOSSAatVWtLGIeiw.

Tauschgesuche
(Erbstück). Baumstr. Haertel, Gleiw., Biete 6 Küchenhandtücher u. 6 weiße
•Augustastraße 6. - * - ^

Reithose m. Wildleder- od. sonstigem 
Einsatz« gut erh., evtl, kompl. Reit- 
anzug, ges. u. 3980 I. Wd. Gleiw, 

Reitstiefel, nicht Marschsticfel, Größe 
43—44, gesucht u. 3979 t. Wd. Glw.*

Elektr. Kühlschrank, evcntl. instand­
setzungsbedürftig, ges. unter 1237 A 
an Wanderer Gleiwitz.

Landauer (Viktoria), neu oder gebr., 
ferner 2 Kutschgeschirre, neu oder 
gebr., in best. Beschaffenheit, sofort 
gesucht unt. 1239 A an Wd. Gleiw.

Gut erh. Sandschneider od. Jagdwagen 
gesucht unt. 3987 L an Wd. Gleiw.

Ein kleiner elektr. Heizofen, für 120 
Volt, ges. u. 3003 A an Wd. Gleiw.

Flaschen aller Art kauft ständig 
Ronald, Hindenburg, Glückaufstr. 10, 
Fernruf 2330.

Altpapier jeder Art kauft Altpapier­
großhandlung Ronald, Hindenburg, 
Glückaufstraße 10.

Kanin-, Hasen-, Ziegen- u. Zickelfelle 
kauft Ronald, Hdbg., Glückaufstr. 10.

Verkäufe
7 gut erh. Bettstellen, Stück 4 ,M, zu 
verkauf. Hindenburg, Hcinrichstr. 54.*

Dreschmaschine m. Motorantr., 450 J 
unt. 22 Hi an Wand. Hindenburg. '

Hund, 4 Monate alt, guter Wächter, 
20 JC. Fr. Mittas Gleiwitz, Ellguther
Straße 65.________________________ *

65 werksneue Muldenkipper, nach DIN, 
l*/4 cbm Inhalt, 600 mm Spurweite, 
gegen Eisenbezugsrechte kurzfristig 
lieferbar Verkaufsbüro Georg Jänsch, 
Feld- u. Normalbahnen, Berlin W 30, 
Barbarossastraße 44, Ruf 26 06 12.

Grundstücke
Eigenheim-Gutschein 1 Eigenheim-Gut­

schein! Dieser Gutschein berechtigt 
jedermann zum kostenlosen, unver­
bindlichen Bezug unseres illustrierten 
Eigenheim-Prospektes, der neue Wege 
aufzeigt, wie man durch steuer­
begünstigte Ratensparung (ab RM 35,— 
monatlich) ein Eigenheim mit Garten­
grundstück erstreben kann. Deutsche 
Union - Bausparkasse, Dortmund,
Hansaplatz 86i.________ ______ ______

od. Grundstück bei Barzahl.
Wand. Gleiw,*

kleine Villa bis 
15 000 v« bei Barzahl. z. kaufen ges. 
Vermittl. erwünscht. Angebote unter
3950 L an Wanderer Gleiwitz.____ *

KiTGrundstück m. Schlosserei, Bezirk 
Breslau, bei 5000 .Ä Anzahl, sof. zu 
verkauf. Preis 10 000 J<. A. Taschke, 
Immobilien, Neisse-Oberneuland.

Wohnhaus
ges. unter 3929 L

Einfamilienhaus, mit Garten bis zu 
einem Morgen, gegen Barzahl., ab 
sofort gesucht unter 1250 A an 
den Wanderer Gleiwitz.__________ _*

Biete Eigenheim, Gleiwitz, beste 
Wohnlage, m. Gart., suche kleineres 
Grundstück in den schies. - Bergen 
unt. 3957 L an Wanderer Gleiwitz.*

Mietgesuche
Lagerraum, trocken, f. Lagerung von 
Papierrollen sof. gesucht. Meid, an 
„Der oberschles. Wanderer", Gleiw., 
Druckereibüro.

Ein oder mehrere Lagerräume in der
Umgebung von Gleiwitz, unbedingt 
trocken, ebenerdig, z. Unterbringung 
V. Büromaschinen und Büromöbein z. 
mieten ges. Bürobedarf A. Fritsch, 
Gleiw.. Heydebrerkstr, 8, Ruf 3065.

Lagerraum m, Büro in Gleiwitz ges. 
Angeb, unt 5299 K to Wd. Gleiw. *

Damasthandtücher, suche gut erhalt, 
dunkelbl. Kleid, Gr. 44, unt. 3014 A 
an den Wanderer Gleiwitz. .

Biete Sommeranzug, hellgrau, sehr gut 
erh., ehern, gereinigt, f. sc'hik., rrtitti. 
Größe, suche größeren Anzug unter 
3009 A an Wand. Gleiwitz,

Biete 4 Kinderkleidchen für 2 bis 3 
Jahre, in Stoff u. Seide, u. 2 weiße 
Mäntelchen, Gr. 50, suche elektr, 
Plätteisen sowie Kinderschuhe, Gr, 
27 od, 28 u. 5082 K Wd. Gleiwitz.* 

Biete Offizier - Fliegerdolch, suche 
Mannschafts - Fliegerdolch (für Flug­
zeugführer) Macha, Ratibor, Weiden-
straße 25. _________________*

Biete Engel-Akkordeon und 1 Fiach- 
martdoline, suche Radioapparat od. 
Fahrrad u, 4896. Hi Wd. Hindenb. *

Biete Geige mit Kasten, Notenständer, 
Noten, großes Bild, suche Pelzkappe 
oder Pelzkragen und Muff (dunkel) 
unt. 5081 K an Wanderer Gleiwitz.*

Biete Damenfahrrad, suche gut erh. 
Kinderwagen, möglichst Korb unter 
4899 Hi am Wanderer Hindenburg.

Biete 1 Paar br. Ledersportschuhe,
Gr. 37 bis 38, suche Kleid, Gr. 40 
bis 42, in weiß od. bleufarben unt. 
5083 K an den Wanderer Gleiwitz.*

Biete Thermosflasche u. Füllfederhal­
ter, suche Wein- und Likörgläser 
unt. 5078 K an Wanderer Gleiwitz * 

Hand-

Geschäftl. EVnpvehlungen
Vertrauen haben! Nicht sagen: Es 
ntitzt ja doch nichts. Greifen Sie zu, 
ein Los der Reichslotterie erfüllt oft 
viele Wünsche. Staatliche Lotterie- 
Kinn. Jungfer, Breslau 1, König- 
str. 3, P.S. Brsl. 204 83, Ruf 505 44.

Außer Strickwaren-Reparut., Strumpf-
ansohlung und Laufmaschen werden 
jetzt auch laufend wollene Frauen- 
und Kinderstrümpfe und Männer­
socken angestrickt. With. Deltnel, 
Woll- und Kurzwaren, Gleiwitz,
Nikolaier Straße 38. _________" *

Der bekannte ARC-Schnitt für die 
Hausschneiderei mit 25 Modell-Bild- 
karten und 60 Schnittmuster-Vor­
lagen für groß und klein In allen 
Größen. Neues aus Allem machen. 
Preis RM 5,20 franko. Sofort lieferbar. 
Alberts-Schnitlmuster, Hannover 548.

Schiaktelle f. zwei 
ausländische Ar­
beiter gesucht. 
Angeb. u. 3011 A 
an Wand. Gleiw.

Möbl

Masken von Goethe.'Beethoven, Alter 
Fritz, schöne Unbekannte, empfiehlt 
K. Bodenstedt, Gleiw., Wilhelmstr. 22. 

Bestellkontor, Rudgershagen OS.: 
Baum schulerzeugnisse.

Verdunklungsrollos zu haben in fol­
genden Größen: 1,20X2,30; 1,30 X 
2,30; 1,50X2,30; 1,70X2,30; 2,00
X2.30; 2,30X2,50. August Kupny, 
Hindenburg, Weifr- und Wollwaren, 
Kronprinzenstraße 165._____________

Holzwolle - Wehmann,
Hohenzollernstraße 25.

Breslau 5,

Umwälzende Neuheit! Gartenheidel­
beere. pa'tentamti. geschützt., in jed. 
Hausgarten jahrzehntelang süße Trau­
ben. Himbeeren, Brombeeren. Ver­
lang. Sie kosten!. Angebot. 50 Morg. 
Beerenobstkulturj Jungpflanzenzucht. 
Lieferant staatl. Versuchsanstalten. 
Plantagenmüller, Inh. Hella Müller, 
Hirschfelde, Kr. Zittau, Ruf 435.Biete zweirädrigen, kräftigen ___________________________________

wagen, suche kleineren unt. 4897 Hi Ein Eigenheim statt Miete. Wir finan- 
an den Wanderer Hindenburg. zieren Ihr Eigenheim oder einen

Hauskauf T00"/»ig durch steuerbegün­
stigtes Bausparen. Sofort. Zwischen­
finanzierung in geeigneten Fällen, 
insbesond. Hauskauf, bei 25*/* Eigen­
kapital mögl. Verlangen Sie kosten­
los Aufklärungsschrift v. d. Bauspar­
kasse Deutsche Bau-Gemeinschaft 
A.-G., Leipzig C 1, Georgiring 8h.

Biete elektr. Kocher, 220 V., ungebr., 
suche gute Küchenwaage unt. 5087 K 
an den Wanderer Gleiwitz.

Heiraten
Eheanbahnung Horstmarin sucht für 
36jähr. Küchenchef u. Konditormstr., 
große, schlk. Ersch., liebes, gesundes 
Mädel bis 32 J. als Lehenskameraden. 
Mögl. aus Gastwirtskreisen, jedoch 
nicht Beding. Näh. unt. 7605 durch 
meine Vertretung in Gleiwitz, Stadt- 
waldstr. 9, I. Vertret, in 40 Städten.

Suche Glücksehepartner, bin 22 J. alt, 
Mond, 1,68 gr. Zuscfar. m. Bild von 
Herren bis 30 J. erbeten unt, 3034 A 
an Wand. Gleiwitz, ________ __

Für kleine Kinder gibt es hin und 
wieder einige Zitronen. Man ver­
wendet sie zu einem schmackhaften 
und vitaminreichen Zitronen-Flameri. 
Rezepte durch die Mondamin-Gesell- 
schaft m. b. jl, Berlin-Charlottenhg. 9 

Männer kochen nicht gern. Wenn es 
aber sein muß. reicht ihr Koch­
talent völlig, um sich eine nahrhafte 
Migetti-Suppe zu bereiten. Man gibt 
l Fleischbrühwürfel in */« Liter 
kochendes Wasser, schüttet pro 
Kopf 15 g Migetti dazu und läßt es 
kurz kochen. Dann muß es bei 
kleiner Hitze quellen. So ist eine 
schmackhaltc Migetti - Suppe fertig 
Kochkünstlcf sehen sich die Rezepte 
auf der Migctti-Packung an; nach 
ihnen kennen sie noch manches 
schmackhafte Migetti-Essen bereiten! 
Migetti ist ein Milei-Krzeugnis!

Tücht., kath., Uhrmacher v. 40 50 J. 
wird Einheirat in gutes Unternehmen 
geboten. — Außerdem viele Partien 
von Stadt und Land. Eheanbahnung 
Beier, Beuthcn OS., Stcphanstr. 33,
Fernruf 3689. Donnerstag geschioss.

Jung. Witwer, Landwirt Jibcr 30 Morg. 
große Landwirtschaft, in 40er Jahren, 
sucht Eheanbahnung mit gut situier­
ter Dame, Witwe nicht ausgeschloss.
oder in eine gute Landwirtschaft oder , , , I
Gastwirtschaft. Zu sehr. unt. 1213 A Bin Verschwender wirft d;s Geld 
an Wanderer Gleiwitz. * zum Fenster hinaus. Wer die Rat­

schläge seines Arztes in den Wind 
schlägt und seine Medikamente 
wegwirft, handelt ebenso sinnlos. 
Mit Trepon - Präparaten Haushalten 
— ein Gebot der Stundei Trepon- 
Werke Köln-Mülheim.

Akademiker, Landgerichtsrat, 30 J., 
gr., schlk. Ersch., m. entsprech. Ein­
kommen u. gęsich. Zukunft, wünscht 
Neigungsehe. Näheres durch Ehe­
anbahnung Orsi Obw 115, Berlin W 15, 
Pariser Straße 6. •

Junggeselle, ln den besten Jahren, 
dem ee an Damenbekanntsch. fehlt, 
auebt anf diesem Wege ein nettes, 
liebes Mädel oder Witwe im Alter

Mietgesuche

Zimmer von
aileinsteh., älteren 
Friseur ab sofort Dell - Theater 
od. spät, gesucht.
Angeb. u. 3029 A 
an Wand. Gieiw.

Filmtheater
Gleiwitz

Schauburg:, „Einmal im Jahr". **
' Täglich: 14,30. 17,15 und 20 Uhr. 
UP-Uchtspiele: 2. Woche:,.Paracelsus". 
** Täglich: 14,30, 17,15 und 20 Uhr. 

Capitol: „Sie waren Sechs". ***
Täglich: 14,30, 17,15 und 20 Uhr. 
leli - Theater „Meine Freundin Jo­
sefine“. *'**

Central-I.ichtspielp: „Kongo-Expreß“.* 
Gloria-Lichtspiele: „Andreas Schlüter".

Zu vermieten Hindenburg
Lichtburg: l. Worbt: „Zwei glücklich« 

Menschen". *** Täglich: 14,30, 17,15 
tmd 20 Uhr.

Lichtspielhaus; „Sophienland". * Täg­
lich: 14,30, 17,15 und 20 Uhr.

* Für Jugendliche zugelassen.
** Für Jugendliche unter 14 Jahren 

zugelassen.

Auto-Garage 
z. vermiet. Gleiw., 
Roonstraße 5.

Wohnungs­
tausch

Biete gr. 3-Zimm.-|^' Für Jugendliche nicht zugelassen.
wonn. mir, naa, 
Beigel, u. Garten, 
Nähe Kattowitz, 
suche ahn!. Wohn, 
i. Groß Strehüt* 
od. Umgeb., auch 
Einfamilienhaus 
oder Eigenheim. 
Angrb. u. W 308 
an den Wanderer 
Gr. Strehiitz OS.

Gesundheitsdienst
Zurück. Herrn. Menzel. Heilpraktiker, 
Gleiwitz, Tiermaniaplatz 1. Sprech­
stunden wieder wie üblich. *

Unterricht

Lfernt Steno und Maschinenschreiben!
Anmeldungen für die am 1. Oktober 
beginnenden Stenographie- und Ma- 
schinenschreib-Lehrgänge werden um­
gehend erbeten. Staatl. gepr, Fach­
lehrer Alfred Menzler, Gleiw., Bank­
straße 11, Fernruf 4146, Mitglied der 
Reichsgemeinschaft der deutschen 
Privatschulen.

Biete in Hindbg,\ 
zentral gelegen, i. 
mein. Hause mod. 
f. gepflegten Ge­
schmack ausge­
baute u. neu reno­
vierte Woh^. m. 
5 Zim. u. 1. sep. 
Zimmer, evtl. m. 
getrennt. Garten, 
suche in Gleiwitz 
ähnlich Wohnung. 
Angeb. u. 3896 I. 
an Wd. Gleiw. *

Nachhilfestunden f. 10jährigen Volks­
schüler gesucht. Angeb. unter 51. Hl 
an Wanderer' Hindenbu-g, *

Rechnen. Bewährter Fernunterricht 
Freie Auskunft, Dr. Jaenicke,
Rostock 103 A.-G.

Amtliches

Bestellscheine rechtzeitig beim Kaufmanń 
abgeben

Die Bestellscheine der Reiehsfettkarte, Reichs­
eierkarte, Reichskarte für Marmelade (wahlweise 
Zucker) sowie der Bezugsausweise ‘für entrahmte 
Frischmilch und für Speisekartoffeln für die 54. Zu- 
teilurgaperiode sind In der Zeit vom 13. bis l8.xSept. 
bet den Einzelhändlern abzugöben. Bet Versäumnis 
geht Jeder Anspruch auf Belieferung verloren.

Gleiwitz, am 12. September 1943.
Ernährungsämter B 

Glelwltz-Rtadt und Glelwltz-Land.

Lebensmittelkarten beschriften
Es wird darauf hingewiesen, daß sämtliche 

Lebensmittelkarten mit Namen und Anschrift des 
Bezugsberechtigten und mit der Bezeichnung des 
zuständigen Ernährungsamtes versehen sein müssen. 
Die Beschriftung hat mit Tinte, Kopierstift oder 
Schreibmaschine zu erfolgen. Ueberhaupt nicht oder 
nur mit Bleistift ausgefüllte Lebensmittelkarten 
sind ungültig. Darauf etwa gelieferte Ware wird den 
Kaufleuten in Abzug gebracht, außerdem erfolgt 
Bestrafung.

Gleiwitz, am 12. September 1943. «
Eraährungsämter B 

Glelwitz-stadt und Glelwitz-Land.

Rast' ich — so rost’ ich! Schlechte 
Zähne haben meistens zu wenig ge­
kaut — Vollkornbrot zwingt sie zur 
Arbeit, und Zähneputzen massiert

"-,2.-35 I. Tk, kc-m,n &ÄÄ« ŁS15
J®15' Bergmanns feste Zahnpasta, das guteNur emsigem. Zuschr. mit Bild, wel­

ches zuriiekges. wird, unter 1197 A 
an Wanderer Gleiwitz.

Regierungsinspektor, 30er, sucht ver­
stehende Lebenskameradin. Näh. unt. 
165 durch Briefbund Treuhelf, Brief­
annahme Dresden N 6. Schließfich 21.

Witwer, 52 Jahr, sucht tüchtige Frau, 
zwischen 43—50 Jahr zwecks Heirat, 
Zuschr. u, 3879 L an Wd. Gleiwitz,*

und sparsame Rosodont Bergmanns 
feste Zahnpasta A. H. A. Bergmann, 

Sa.).
Ata mit Salmiak. In Haushalt, Werk­
statt und Betrieb — überall ist Sal­
miak - A t a der flinke, seifesparende 
Helfer bei jeder groben Reinigungs­
arbeit, auch beim Säubern von 
Böden und Treppen aus Holz. 
Stein usw.

Bekanntmachung
Nach amtstierärztlicher Feststellung ist die 

Geflügelpest in der Gemeinde Rettbach erloschen 
und die Desinfektion in den Seuchengehöften durch­
geführt worden.

Meine viehseuchenpolizeiliche Anordnung vom 
17. Mai 1943, wonach .die Gemeinde Rettbach zum 
Sperrbezirk erklärt wurde, wird mit eofortiger 
Wirkung aufgehpben.

Gleiwitz, den l. September UH*.
Der Landrat.

Bekanntmachung
Die unter dem Gef lüge) bestände des Geflügel­

halters Paul L i s c h k a in Flößingen, hiesigen 
Kreises, ausgeb roch che Geflügelpest ist nach amts­
tierärztlicher Feststellung erloschen. Meine vieh­
seuchenpolizeiliche Anordnung vom 28. Mai 1943, 
Wonach die Gemeinde Flößingen zum Sperrbezirk 
erklärt wurde, wird mit sofortiger Wirkung auf­
gehoben.

Gleiwitz, den 7. September 
Der Landrat.

1943.



Remtiald-Claos. Die glückliche Gebnrtj AI* Verlebte grüßen: Gerda Wyrebczvk, ■
iinseres ersten Kindes. eines kräftigen Helmut Kohlstädt, Leutnant der Inf.,fl 
jungen, geben in gioiiei Freude bć-'ł Zt. in Urlaub. Hindenburg, Bülow-1 
kannt: Frau Magoa Habicht, geb straSc 8, im September 1943. * g
Meinert, z. Zt. Privatklmik Frei. Dr .1“ " ~ ~~ " fl
Kaboth. Giciwitz Oberfeldwebel Erich lhre am 6 ScPL 1943 stattgefundene" 
Hnbiuit. Glciwitz, den 10. Sept. 1943 * Vcimah,un8 8eben bckannt: Ober-

ich. Genes Cu., schenk» - f. .«KtV4
uns einen gesunden Sonntagsjungen 
fn dankbarer Freude: Magda Jeglorscb, 
g’b. Klisch, z. Zt. Privatklinik Prof.
Dr. Kaboth. Gleiwitz, San.-Feldwebel 
Heini Jeglorsch, z. Zt im Osten.
Glciw . Joachims». 11. 5. Sbpt. 1943.*
Gudrun-Charlotte. Die Geburt unseres 
ersten Kindes, eines gesunden Töchter- 
chcns, zeigen in dankbarer Freude an; 
Charlotte Kutsche, gcb. Winter, z. Zt 
Privatklinik Prof. Dr. Kaboth, Gleiw , 
Karl Kutsche, Zugwachtmeister _ der 
Schutzpolizei, z. Zl Mariaschein. 
Gleiwitz. den 8. September 1943.
Eva. Die glückliche Geburt ihres 
Tbchtcrchcns zeigen hocherfreut an: 
Margot Schottek, geh. Kinscjier, Uff%. 
Wilhelm Schottek. Hindenburg, den 
9. Septepiber 1943.
Felicitas-Mth-ia-lIedwig. Am 4. Sept. 
1943 wurde unser erstes Kind, ein ge­
sundes, kräftiges Mädchen, geboren. 
Dies zeigen in dankbarer Freude an: 
Hedwig Oi?ruschnik, geb. Mroß, Alois 
Obruschnik. Alt - Siede! OS., Kreis 
Groß Strehiitz. *

Kroner u. Frau Katharina, geh. Hilde- 
brandL Gleichzeitig danken wir für 
die uns übermittelten Glückwünsche u. 
Biumenspenden. Ghv.. Dessauerstr. 15.*
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: 
Fred Kindlein, Gefr., z. Zl in Urlaub, 
und Frau Emilie, geh. Ksiensyk. Krie- 
wald, im September 1943. *
Für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung erwiesenen Aufmerksam­
keiten, Glückwünsche und Blumen­
spenden danken herzlichst: Ober­
wachtmeister Eugen Baranek u. Frau 
Hildegard - Marie, geb. Starzinski. 
Hindenburg, im September 1943. *
Für die anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Glückwünsche,Blumengrüße ij 
und Aufmerksamkeiten danken wir* 
herzlichst: Siegfried Schlaphof, Uffz., | 
und Frau Charlotte, geb. Dreher 
Hindenburg, Scilbahnstraße 12, im 
September 1943. ' *

Bei den schweren Ab­
wehrkämpfen Im Osten 
fand am 28. Juli 1843 

nach Gottes hl. Willen den 
Heldentotr mein geliebter 
Gatte, der gute Vater seiner 
zwei Kinder, mein lieber 
Sohn und Bruder, Schwieger­
sohn, Schwager u. Onkei, der 

Uff z. In einer Grenadier- 
Nachrichten-Abteilung

Georg Machnik
Kaufmann

Im blühend. Alter von 32Jahren. 
In tiefer Trauer:
Elisabeth Machnik, geborene 
Müller, als Gattin. Söhnchen 
Horst u. Töchterchen Helga; 
Andreas Machnik, als Vater; 
Hedel, Willi, und Magda, als 
Geschwister; Marie Müller, 
als Schwiegermutter. 

Gleiwitz, Bai barastr. 46, Peis- 
kretscham, Flössingen, Karls­
ruhe, den 4 August 1943. 
Seelenamt: Dienstag, 14. Sept., 
8 Uhr, i. d Franzsiskus-Kirehe.*

Statt Karten! Für die uns z 
Vermählung zugegangenen

Ihre Verlobung geben bekannt: Lydia 
Sehönfeld, Günther Renner, Uffz. der 
Luftwaffe, z. Zt. in Urlaub. Gleiwitz
den 12. September 1943.

unserer 
Biunicn-

spenden, Glückwünsche u. Geschenke 
sagen wir allen herzlichsten Dank: 
Günter Mohr, Bankbeamter, z. Zt. 
Oberzahlmcister, u. Frau Gisela, geb. 
Koehl. Ratibor-Cosel im Sept. 1943.

Ala Verlobte grüßen: Lenchen Grychnik, 
Albrecht Seidel, Uffz., z- Zt. in Urlaub. 
Gleiwitz-Oehfingen, im Sept. 1943, *
Ihre Vermählung geben bekannt: Fahr- 
meistcr Hans Fuchs und Frau Margot, 
geb. Kirmes. Breslau, im Sept. 1943.*

Danksagung! Für die anläßlich un­
serer Goldenen Hochzeit erwiesenen 
Aufmerksamkeiten u. vielen Blumen­
spenden, danken wir allen herzlichst. 
Johann Preisner und Frau Julie, geb 
Krzik. Hindenburg, Schmidtstraße 20, 
den 11. September 1943. *

Nach Gottes hl. Willen 
*3* starb an den Folgen einer 
-5T schweren Verwundung am 

22. Aug. 1943 in einem Feld­
lazarett ine Osten mein innig- 
gelicbtery Gatte, unser treu­
sorgender, lieber Papi, unser 
herzensguter, nie vergessener 
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, 
Neffe und Vetter, der 

Obergefreite
Paul Dziuba

Inh. des Inf.-Sturmabzeichens, 
des Verwundetenabzeichens u.

der Ostmedaille 
im blühend. Alter v. 29 Jahren. 

In tiefstem Schmerz:
'Marie Dziuba, geb. Dudek, 
als Gattin; Alfred u. Margot, 
seihe Lieblinge; Leonhard 
Dziuba und Frau Franziska, 
geb. Mozygemba,, als Eltern; 
Oberschütze Hans, z. Zt. im 
Westen, Trude, Elfriede, 
Luzie und Günter, als Ge-"* 

, schwisterl Schwiegermutter, 
Schwager, Schwägerinnen u. 
Anverwandte.

Klein-Döbern, Mühlenweg 3, 
Gleiwitz, Wetterau 31, den 
R. September 1943.
Seelenamt: Montag, den 13. 9. 
1943, 8 Uhr, in Richtersdorf. *

Großes Leid brachte uns 
Jfcjä die traurige Nachricht, 

daß nach kurzem Ehe­
glück mein lieber, guter, un­
vergessener Mann, unser jüng­
ster Sohn, Bruder, Schwieger­
sohn, Schwager, Onkel und 
Vetter, der ,
Obgfr. in einem Panzer-Regt.

Rudolf Foltin
Inh. mehrerer Ehrenzeichen, 
Teilnehmer sämtl. Feldzüge 

lm August in den schweren 
Abwehrkämpfen im Raume 
Bjelgorod im Alter von 
27 Jahren den Heldentod 
gefunden hat.

In .. unsagbarem Schmerz 
trauern um Dich DeineGattin: 
Friedei Foltin, geb. Otremba 
und Anverwandte.

Gleiwitz, Moltkestvaße 10, den 
11.-* September 1943.
Seelenamt: Montag, 13. Sept., 
9 Uhr, in der Pfarrkirche 
Allerheiligen.

MTwmifwunii lim — ■—*

j». Unser einziger, hoffnungs- 
ta» voller Sohn, herzensguter 
AT Bruder u. Schwager, der

Obergefreite
Theo Schneider

Inh. des E. K. 2. KI. und der 
Ostmedaille,

1st nach Gottes hl. Willen am 
27. August 1943, an einer 
schweren Verwundung in 
einem Feldlazarett im Osten 
plötzlich verstorben. Auf einem 
Heldenfriedhof wurde er zur 
letzten Ruhe gebettet.

In tiefstem Schmerz:
Karl Schneider und Frau 
Berta, geborene Jałowy, als 
Deine Dich nievergessenden 
Eltern; Agnes Willim, Emilie 
Schrom, Ww., Maria Krause, 
Schwestern; Franz Willim 
u. Georg Krause, Schwager. 

Gleiwitz, Lindenstraße 18, 
Rybnik und Königsberg, den 
9. September 1943. •
Seelenamt: Monteg, 13. Sept., 
8 Uhr, Christus-König-Kirche.

«l. Uns traf die traurige 
K# Nachricht, daß unser 

guter, innigstgeliebter, un­
vergessener Sohn und Bruder, 
Schwager, Onkel, Neffe und 
Vetter, der

Uffz. in einem Gren.-Regt.
Alois Laschzok

Inh. des E. K. 2. KL, des Inf.- 
Sturmabzeichens, des Verwun­
detenabzeichens und der Ost­

medaille
bei den schweren Kämpfen im 
Osten im hoffnungsvollen 
Alter von 23 Jahren den 
Heldentod starb.

In stiller, tiefster Trauer: 
Theophil Laschzok u. Frau 
Elisabeth, geb. Schattanik, 
als Eltern; Gertrud, Marie, 
Anny, Lene und Vally, als 
Schwestern; Obergefr. Franz 
Laschzok, als Bruder, z. Zt. 
in einem Res.-Laz.; Gefr. 
Anton Wiezorek und Josef 
Kiefer, als Schwager und 
alle Anverwandte. 

Alt-Gleiwitz, Gleiwitz, Schmie­
dingen. Althammer, Karwin 
u. Antonienhütte, 8. Sept. 1943. 
Seelenamt: Montag. 13. Sept.' 
8,30 Uhr, in der Allerheiligen- 
Kirche Gleiwitz.

* Wir erhielten die schmerz- 
liehe Nachricht, daß 
unser inniggeliebter hoff­

nungsvoller Sohn, guter Bruder, 
Onkel, Neffe, Z Vetter und 
lieber Bräutigam, der.

Uffz. und O. B.
Kurt Owczarek

(Abiturient)
Inh. des E. K. 2. Kl., der Ost­
medaille u. d. Verwundetenabz. 
Teiln. der Feldzüge Belgien, 
Frankreich, im Alter von 
24 Jahren bei den Abwehr­
kämpfen im Osten für Groß- 
deutschland am 31. Juli 1943 
gefallen ist.

In unsagbarem Schmerz:
Karl Owczarek und Frau 
Helene, geb. Kapitza, als 
Eltern; Alice, Ingeborg,Hanni, 
als Schwestern; Dagobert. 
Paulchen, als Brüder; Aenne 
Jülich, als Braut und An­
verwandte.

Gleiwitz, Am Waldsaum 15, 
München, Obergartzcn (Rhld.), 
den 8. September 1943. •
Seelenamt: Mittwoch, 15. Sept., 
in der St. Bartholomäuskirche 
in Petersdorf.

jr Nach Gottes heil. Willen 
äQB fiel am 18. August in den 

*—* Kämpfen bei Orel mein 
Inniggeliebter Gatte, der beste 
Vater seiner zwei Lieblinge, 
unser herzensguter unverges­
sener Bruder, lieber Schwie­
gersohn, Schwager u. Onkel, der 

Gefreite
Heinrich Gisa

Kaufmann
1to schönsten Mannesalter von 
37 Jahren. Er folgte seinem 
gefallenen Schwager Franz 
in die Ewigkeit.

In tiefstem Schmerz:
Agnes Gisa, geb. Schmiga, 
als Gattin; Wernei* u. Heinz, 
als Kinder; Kaufm. Martha 
Gisa, als Schwester; Bank­
beamter Josef Labus und 
Frau Margot, geb. Gisa; 
Amtsgerichts! at Albert Gisa, 
z. Zt. im Felde; Bankbeamte 
Erich Gisa, u. Frau Elfriede, 
geb. Kranz; Erbhofbauer 
Theodor Schmiga und Frau 
Anna, geborene Macha, als 
Schwiegereltern; Gefr. Georg 
Schmiga z. Zt. im Felde, 
als Schwager, Anna Hylla, 
als langjähr. Wirtschafterin; 
Neffen, Nichten und Anver­
wandte.

Bergstadt OS, Ring 22, den 
4. September 1943 *
Seelenamt: Dienstag, 14. Sept., 
6.30 Uhr, ln der Pfarrkirche 
zu Bergstadt.

Danksagung! Statt Karten!
Für die vielen Beweise mit- 
fühienderTeilnahme am Seelen 
amt und am Grabe unsere! 
lieben Tochter Gertrud sagen 
wir allen ^ unseren lieben 
Freunden und Bekannten und 
besonders den Mitbewohnern 
unseres Hauses, unseren herz­
lichsten Dank. Franz u. Emilie 
Groetschel und Angehörige. 
Gleiwitz, im September 1943. •

Wohnungs­
tausch

Danksagung! Statt Karten!
Für die vielen Beweise auf­
richtiger Anteilnahme in Wort, 
Schrift, die herrlichen Kranz­
spenden, zahlreiche Beteiligung 
beim Seelenamt und dem 
Grabgeleit beim Heimgang un­
serer lieben, guten Mutter, der 
verw. Frau Katharina Wilczek, 
geb. Ziura, sagen wir allen 
unseren herzlichsten Dank 
Die trauernden Kinder. Gleiwitz, 
im September 1943.

Mit den Angehörigen trauern 
auch wir um unseren lieben 
Arbeitskameraden, dem wir ein 
treues Gedenken bewahren 
werden.
Betriebsführer u. Gefolgschaft 
des Oberschlesischen Berg- u. 
Hüttenmännischen Vereins F.V., 

Gleiwitz.

•JmL•Ä06 rige Nachricht, daß unser 
1 ältester, über alles ge­

liebter Sohn. Bruder, Neffe 
und Vetter, der

Grenadier

Josef Ganschinietz
im blühenden ■ Alter von 20 
Jahren am 26. August im Osten 
den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Paul und Marie Ganschinietz, 
als Eltern; Gren. Franz, z. Zt. 
in einem Res.-Lazarett, als 
Bruder u. alle Anverwandten. 

Hindenburg, Haldenstraße 5, 
den 10. September 1943. 
Seelenamt: Montag, 13. 9. 43, 
um R.00 Clhr in der Hl. Geist- 
Kirche. *

j.wfu In treuester Pflichterfül- 
'jjSj; lung fand den Heldentod 

in den Kämpfen im Osten 
mein über alles geliebter Sohn, 
unser Sonnenschein, unser her­
zensguter Bruder, Schwager, 
Neffe und Vetter, der 

Oberkanonier
Edgar Frank

Teilnehmer der Feldzüge ln 
Polen und Frankreich, im Alter 
von 25-1,N Jahren.

In unsagbarem Schmerz: 
Klara Frank, als Mutter; 
Obergefr. Gerhard, als Bruder. 
Mia Feiler, als Schwester u. 
Zugwachtmeister Sepp Feiler, 
als Schwager.

Klausberg, Schwerinstraße 53, 
den 4. September 1943. 
Seelcnamt hat bereits statt­
gefunden. *

Danksagung! Für die vielen 
Beweise herzlicher Anteil­
nahme in Wort, Schrift, 
Blumen- und Kranzspenden, 
sowie die zahlreiche Beteili­
gung am Seelenamt und Grab­
geleit anläßlich des Hinschei­
dens meines lieben, unverges­
senen Gatten Alfred Scheliga 
sage ich allen meinen innig­
sten Dank. Hedel Scheliga, 
geborene Moritz, als Gattin. 
Hindenburg, im Sept. 1943. *

.jjjL Danksagung! Allen denen, 
«SS die uns in dem tiefem 

7 Schmerz unseres gefal­
lenen, guten Sohnes und Bru­
ders, meines lieben Bräuti­
gams, des ff - Rottenführers 
Günter Geyer, in Wort, Schrift, 
zahlreichen Blumenspenden 
und die große Beteiligung an 
der Trauerfeier ihre Anteil­
nahme bekundet haben, 
sprechen wir unseren herz­
lichsten Dank aus. Familie 
Anton Geyer und Elfriede 
Rother, als Braut. Gleiwitz, 
im September 1943.

Auch wir trauern aufrichtig 
um unseren Arbeitskameraden 
und werden ihm stets ein 
ehrendes Gedenken bewahren.
Betriebsführer u. Gefolgschaft 

der Glasfabrik Hindenburg.

W Am 9. August 1st unser 
pMf lieber Sohn und Bruder, 
A Schwager und Onkel, der 

Soldat
Reinhold Kulpok

im blühenden Alter v. 19 Jahren 
infolge der in den schweren 
Ostkämpfen am 19. Juli 1943 er­
littenen schweren Verwundung 
am 9. August 1943 erlegen. Er 
ist seinem am 13. März 1942 an 
der Ostfront gefallenen Bruder 
Seraphin nachgefolgt. Damit 
Deutschland lebe, haben beide 
ihr Leben hingegeben.

In tiefer Trauer:
Valerie Kulpok, als Mutter; 
9 Geschwister nebst Schwä­
gerinnen Schwager, Neffen, 
und Nichten.

Paulshofen bei Tost, 4. 9. 1943.

ö Danksagung! Allen denen 
(jeSffl die uns ln dem großen 
/■v Schmerz anläßlich des 

Heldentodes unseres sonnigen, 
lebensfrohen, geliebten unver­
gessenen Sohnes und Bruders, 
des Grend. Herbert Gebauer 
durch Wort, Schrift, sowie 
die schönen Blumenspenden 
und zahlreiche Beteiligung am 
Seelenamt ihre herzliche An­
teilnahme bewiesen haben, sei 
auf diesem Wege aufrichtig 
gedankt. Farn. Adolf Gebauer. 
Gleiwitz, im September 1943 *

Wir erhielten die schmerz- 
liehe Nachricht, daß mein 
über alles geliebter, treu­

sorgender Mann, der liebe 
Papi seiner beiden Kinder, 
unser geliebter Sohn. Schwie­
gersohn, Bruder, Schwager, 
Onkel und Neffe, der 

Gefreite
Hans Rusin

Im blühenden Alter von 29'/i 
Jahren bei den harten Kämp­
fen im Osten den Heldentod 
starb.
■ In unsagbarem Schmerz: 

Ruth Rusin, geb. Wagner, 
Deine Dich nie vergessende 
Gattin; Deine Lieblinge 
Bärbel und Alex; Deine 

• Eltern, Schwiegereltern,~~ Ge­
schwister u. Anverwandten. 

Schyglowitz, Preiswitz, den 
10. September 1943.
Seelenamt: Montag, 13. Sept., 
8 Uhr, in der Pfarrkirche zu 
Knurów.

Mit den Angehörigen trauern 
auch wir aufrichtig um unser 
Gefolgschaftsmitglied. Wir ver­
lieren einen guten Arbeits­
kameraden, dem wir stets ein 
ehrendes Andenken bewahren 
werden.
Betriebsftihrer u. Gefolgschaft 
Oberhütten, Vereinigte oher- 
schlesische Hüttenwerke A G.

Fern der Heimat und 
•GS seiner Lieben starb am 

16. August 1943 nach 
Gottes hl. Willen an den 
Folgen einer schweren Ver­
wundung in einem Feldlazarett 
im Osten mein inniggeliebtet- 
Mann und guter Vatel, mein 
lieber Sohn und guter Bruder, 
Schwager und Schwiegersohn, 
der

Gefreite
Bernhard Wittek
Inh. der Ostmedaille 

im blühenden Alter von 
32'/» Jahren.

In tiefem Weh und stiller 
Trauer:
Gertrud Wittek, geb. Dykierck, 
als Gattin nebst Tochter 
Erna; August Wittek, als 
Vater; Audi und Liesel, seine 
Geschwister; Liesel, - als 
Schwägerin und alle Anver­
wandten.

Hindenburg, Neustadt, Oppeln, 
den 8 September 1943. *
Seelenamt: Dienstag, 14. Sept., 
8 Uhr, in der St. Andreas- 
Kirche.

Mit den Angehörigen trauern 
auch wir um unseren Arbeits­
kameraden, dem wir ein 
ehrendes Andenken bewahren 
werden.
Betriebsführer u. Gefolgschaft.

Das Seelenamt für den ge­
fallenen Kanonier Karl Steffen 
(Szczepanek) findet Dienstag, 
14. Sept., 7.15 Uhr, tat der 
Christus-König-Kirche statt.

',■7. Danksagung! Für die 
[irjjj vielen Beweise aufrich- 

tiger Anteilnahme in 
Wort und Schrift, anläßlich 
des Heldentodes unseres ge­
liebten Sohnes, Bruders und 
Bräutigams, des Gefreiten 
Waldemar Bonke, für die 
überaus große Beteiligung am 
Seelenamt und für die vielen 
Blumen, des teuren Gefal­
lenen letzter Gruß ein herz­
liches ,,Gott vergelts.“ Familie 
Paul Bonke; Leuchen Kokott, 
Braut. Gleiwitz, im Sept. 1943*

Plötzlich und unerwartet ver­
schied unser liebes, einziges 
Kind, unser aller Sonnen­
schein

Renatel Zdralek
Im Alter von 3'/» Jahren.

In tiefem Schmerz:
Hubert Zdralek, Obergefr., 
z. Zt. Im Osten; Regine, 
geb. Laska, als Eltern und 
Anverwandte.

Gleiwitz, FricdricWbtraße 7, 
den 11. September 1943. 
Beerdigung: Dienstag, den
14. Sept. 15 Uhr, Hauptfriedhof*

r^iL Danksagung! Allen denen 
die uns in dem großen 

1 1 Schmerz anläßlich des
Heldentodes unseres lieben, 
unvergessenen Sohnes, Bruders, 
Schwagers und Onkels, des 
Masch.-Gefr. Ernst Mosgalik, 
durch Wort, Schrift sowie die 
vielen Blumenspenden und die 
zahlreiche Beteiligung am 
Seelenaifit ihre Anteilnahme 
bewiesen haben, sagen wir auf 
diesem Wege ein herzliches 
Gott vergelt's. Familie Ludwig 
Mosgalik. Gleiwitz-Ochringen, 
im September 1943. *

*

w' Wir erhielten die trau- 
rige Nachricht, daß mein 

“ inniggellebter Gatte, treu­
sorgender Vater, dankbarer und 
stets hilfsbereiter Sohn, sonni­
ger, edler Bruder, Schwieger­
sohn, Schwager, Onkel, Neffe, 
der

Stabsgefreite
Alfons Wystemp

Inh. des E. K. 2. KL, des Inf.- 
Sturmabzetch., der Ostmedaille 

und anderer Ehrenzeichen 
am 20- August 1943 im Osten 
vor seinem 29. Geburtstage 
für Führer und Vaterland ge­
fallen ist.

In tiefstem Weh:
Maria Wystemp, geb. Rother, 
als Gattin; sein Stolz Horst 
u. Ursula, als Kinder; Marta 
Wystemp. als Mutter; Maria 
u. Gertrud, als Schwestern; 
Uffz. Alfred, z. Zt. im Osten, 
als Bruder; Wilhelm und 
Thekla Rüther, als Schwie­
gereltern und Anverwandte. 

Hindenburg, Gustloffstraße 16, 
den 11. September 1943. 
Seelenamt: Dienstag, 14. 9. 43, 
3.45 Uhr, in der St. Kamillus- 
Kirche. *

Wir erhielten die sehmerz- 
, liehe Nachricht, daß nach 
v Gottes unerforschtem Rat­

schluß mein inniggeliebter, 
unersetzlicher Gatte, der treu­
sorgende Vater seiner Kinder, 
herzensguter Sohn, Schwieger­
sohn, lieber Bruder, Schwager, 
Onkel und Neffe, der 

Gefreite
Josef Goldmann

bei den schweren Abwehr­
kämpfen Im Osten am 16. 8. 43 
im Alter von 32 Jahren nach 
kurzer, glücklicher Ehe sein 
hoffnungsvolles Leben dahin­
gab. %

ln unsagbarem Schmerz zei­
gen dies an:
Katharina Goldmann, geh. 
Steinmetz, als Gattin; Hilde­
gard und Helmut-, seine Lieb­
linge; Lorenz und Katharina 
Goldmann, geb Gemander, 
als Eltern; Soldat Thomas, 
Matr.-Gefr. Herbert, Josef 
und Katharina, als Geschwi­
ster; Johann Steinmetz, als 
Schwiegervater; Schwager, 
Schwägerinnen, Nichten und 
Neffen.

Schönwald Nr. 493, 10. Sept. 43. 
Seelenamt: Dienstag, den 14. 9., 
um 7 Uhr in der Pfarrkirche 
zu Schönwald.

Auch wir trauern aufrichtig 
um unseren Arbeitskameraden 
und werden ihm stets ein 
ehrendes Andenken bewahren.
Betriebsführer u. Gefolgschaft 
Oberhiitten, Vereinigte Ober-

Für telefonisch aufgegebene Anzeigen | schlesische Hüttenwerke A.-G. 
übernehmen wir keine Gewähr.

tw. Wir erhielten die schmerz- 
mff liehe Nachricht, daß nach 

Gottes hl. Willen bei den 
schweren Ab wehl kämpfen im 
Osten am 6. August 1943 unser 
ältester, inniggeliebter, unver­
gessener, braver Sohn, unser 
herzensguter Bruder und lieber 
Neffe, der

Obersoldat
Johann Marondel

Bäckergeselle
Inh. des Verwundetenatazelch., 
Im blühenden Alter v. 20 Jahren 
für sein geliebtes Vaterland 
den Heldentod fand.

In tiefstem Schmerz zeigen 
dies an:
Paul Marondel u. Frau Anna,
geb. Warzecha, als Deine tief- 
betrilbten Eltern; Herbert, 
Josef, Rudi, Hilde, Maria, als 
Geschwister; Hedwig War­
zecha, alsTante. Anverwandte. 

Rudgershagen, den 1. Sept 1943. 
Das Seelenamt hat bereits 
stattgefunden. . *

Nach einem arbeitsreichen 
Leben verschied heute morgen 
mein geliebter Gatte, unser 
geliebter, treusorgender Vater, 
Schwiegervater u. Großvater, 
Schwager und Onkel, der 

Werkmeister i. R.
Wilhelm Gawron

im ehrenvollen Alter von 80 
Jahren.

In tiefer Trauer:
Pauline Gawron, geb. Ruda, 
als Gattin; Bruno, Karl, 
Friedrich, Erich, als Söhne, 
Marie, Else, Gertrud, als 
Töchter; Maria, Gertrud, 
Franziska, Klare, Schwieger­
töchter; Franz Pokora, Hans 
Przewloką, Rudolf Müller, 
als Schwiegersöhne und elf 
Enkelkinder.

Gleiwitz, Plesser Straße 11, 
den 11. September 1943. *
Beerdigung: Montag, 13. Sept,. 
14.30 Uhr, von der Halle des 
Hauptfriedhofes

gjsp Danksagung! Allen denen, 
RS* die uns in dem großen 
Ä Schmerz anläßlich des 

Heldentodes unseres lieben, 
unvergessenen Sohnes und 
Bruders, des Uffz. Reinhold 
Slodczyk, durch Wort und 
Schrift sowie die zahlreichen 
Blumenspenden und die reiche 
Beteiligung am Seelenamt ihre 
herzliche Anteilnahme bewie­
sen haben, sprechen wir allen 
unseren herzlichen Dank aus. 
Martha Slodczyk, als Mutter 
und Geschwister. Hindenburg, 
im September 1943.

Am 11. Sept 1943 verschied 
nach einem arbeitsreichen 
Leben, wohlvorbereitet für die 
Ewigkeit, meine liebe Frau, 
geliebte Mutter, Schwieger­
mutter, Großmutter, Urgroß­
mutter und Tante, Frau —

Johanna I)rae;a
geb. Garzorz, verw, Staniura

im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Karl Draga, als Gatte; Kinder 
und Anverwandte.

Gleiwitz, den 11. Sept. 1943 * 
Beerdigung: Dienstao: 14. Sept. 
34 Uhr, vom Friedhof Steigern. 
Seelenamt: Dienstag, 14. Sept.,
6.30 Uhr, Peter-Paul-Kirche. *

MMwmimiiimMmimiiwmm" «'niiii

Plötzlich und unerwartet nahm 
Gott der Allmächtige am 
Freitag früh meine Innig­
geliebte herzensgute Gattin, 
meine treusorgende Mami, 
unsere unvergessene Tochter, 
Schwiegertochter^ Schwester, 
Schwägerin und Tante, Frau

Elisabeth Pietrusdika
geb. Ludwig

lm blühend. Alter von 27Jahren. 
In unsagbarer Trauer:
Hans Pietruschka, als Gatte; 
Söhnchcn Werner und alle 
Anverwandte.

Gleiwitz, Johannisstraße 42, 
Mährisch-Ostrau, Hindenburg, 
den 11. September 1943. *
Beerdigung: Montag, 13. Sept., 

7.45 Uhr, vom Trauerhaus.

Danksagung! Tiefbewegt 
HSä durch die vielen Beweise 

*** inniger Anteilnahme und 
die Beteiligung am Seeleh- 
amt anläßlich des Heldentodes 
unseres Sohnes, Bruders, 
Schwagers und Onkels, des 
Soldaten Leo Moritz, sprechen 
wir allen Verwandten und 
Bekannten unseren herzlichen 
Dank aus. Familie Moritz, 
Hindenburg, lm Sept. 1943.

Danksagung! Tiefbewegt 
Hg* durch die vielen Beweise 
m herzlicher Anteilnahme ln 

Wort und Schrift, Blumen­
spenden und die zahlreiche 
Beteiligung am Seelenamt, an­
läßlich des Heldentodes meines 
iimiggeltebten, unvergessenen 
Gatten, Sohnes und Bruders, 
des Oberleutnants und Kom­
panieführers Georg Deliga, 
sprechen wir allen unseren 
herzlichsten Dank aus. Stefanie 
Deliga, geb. Wilczek; Eltern 
und Geschwister. Hindcnbui 
im September 1943. lrgj

Danksagung! Für die wohl­
tuenden Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme ln Wort und 
Schrift sowie für die schönen 
Kranz- und Blumenspenden 
und die zahlreiche Beteiligung 
am Grabgeleit meines geliebten 
Mannes, unseres guten Vaters, 
des Krim.-Pol.-Betr.-Ass. i. R. 
Emil Kühne, danken wir allen 
herzlichst. Marta Kühne, als 
Gattin und Kinder. Gleiwitz, 
im September 1943.

ftjjjjLDanksagung! Tiefempfun- 
denen Dank sprechen wir 

L— allen denen aus, die uns 
durch Wort, Schrift u. Blumen­
spenden sowie die überaus 
zahlreiche Beteiligung am 
Seelenamt anläßlich des Hel­
dentodes unseres inniggelieb­
ten, herzensguten Sohn eh und 
Bruders, des Grenad. Bernhard 
Kołodziejczyk, Ihr Mitgefühl 
bekundet haben. Familie Paul 
Kołodziejczyk. Alt-Dubensko 
lm September 1943. •

J4attowitz—Gieiw.
v Biete i. Kanowitz, j 

Nähe Gauhaus, | 
geraum. 3'A-Z.m - 
Komfort-Wohn., j 
suche in Gleiwitz 
4'/z- bis 5' :-Zim.- 
Komfort-Wohn. 
Angeb. u. 3859 L 
an Wd. Gleiw. *

-Biete gr., schöne 
Stube u. Küche m.
Beigelaß, i. Neu- 
bau, 1. Stock, An- 
lang Tarnowitzer 
Landstraße, suche 
gleiche oder l‘/i- 
Zimmer-Wohn., 
Petersdorf oder 
Stadtmitte. Angeb 
unter 5128 K an 
Wand. Gleiwitz.*

Biete gr. Stubs u. 
Küche,śucheeben­
solche. Zu erfrag. 
Th. Zapp, Gleiw., 
Petristraße 21, 
Parterre links, *

Biete Stube, Küche 
und Kammer in 
Flößlngen, suche 
ebensolche i. Kr. 
Gleiwitz. Angeb. 
unter 5130 K an 
Wand. Gleiwitz.*

Biete gr, Stube u. 
Küche, suche gl- 
od. groß. i. Grö- 
ling, Grünewald­
oder Tarnowitzer 
Landstr. Angebote 
unter 5140 K an 
Wand, Gleiwitz.*

Biete Stube, Küche, 
Entree u. Speise­
kammer i. Gleiw.- 
Oehringen, Car- 
nallstraße, suche 
gleiche od. 2 Stub, 
u. Küche i. Glw., 
Hdbg. od, Beuth. 
Angeb. u. 5139 K 
an Wd. Gleiw. *

Hindcnbg.—Gleiw.
Biete in Hindbg. 
2 schöne, große 
Zimm., kl. Küche 
m. anschließ. Bad, 
Entr.,Innentoilette 
1. Stock, Katto- 
witz'er Str., suche 
gleiche od. groß. 
Wohn. i. Zentrum 
v. Gleiw. Angeb. 
unter 3866 L an 
Wand. Gleiwitz.*

Biete schöne2-Zim.- 
Wohn., Kammer, 
Entr., 1 Treppe, 
i Gleiwitz, Nähe 
Bahnhof, suche 
gleiche od. ähnl., 
auch m. kl. Gart., 
i. Glw. od, Um­
gebung. Angebote 
unter 3872 L an 
Wand. Gleiwitz.*

Biete i. Kr. Katto- 
witz 2 - Zimmer- 
Wohn.m. Stallung, 
gr. Gart., 4 Morg. 
Feld, Scheune, 
suche ähnl., mögt, 
m. Gart. u. Feld, 
i. Kreise Gleiw.. 

"Cosel od. Ratibor. 
Angeb. u. 5162 K 
an Wand. Gleiw.

Biete Stube, Küche 
u. Entr., i. Neu- 

*bau, suche 2-Zim.- 
Wohn. Angeb. u. 
5158 K Wd. Glw.*

Biete schöne, sonn. 
Wohn., besteh, aus 
Stube, Küche,Entr. 
und Bad, suche 
2-Zimmer-Wohn. 
mit Küche sofort 
od. spät. Angeb. 
unter 5154 K an 
Wand. Gleiwitz.*

Biete gr. Küche u. 
Stube m. Kammer, 
part,suche gleiche 
od. kleinere, im 
1. Stock. Zu erfr. 
Gleiwitz, Stock­
gasse 6, nur,von 
8 bis 12 Uhr. *
Biete gr. 3*/«-Zim.- 

i Wohn. m. Bad u.
' Zubehör, Stadt- 

mitte, suche 
3-Zimmer-Wohn. 
Angeb. u. 5148 K 
an Wd, Gleiw. *

Biete große Stube, 
Küche m. Beigeiah 
u. Garten, suche 
2-Zim.-Wohn. od. 
Stube u. Küche. 
Angeb. u. 5145 K 
an Wd. Gleiw. *

i Biete 4 - Zimmer- 
Wohn., Bad und 
Mädehenkammer, 
im Zentr., suche 
3- od. 3'/i-Zim.- 
Wohn. i, Gleiwitz. 
Angeb. u. 3881 L 
an Wd. Gleiw. *

Biete Stube, Küche 
und Bad, suche 
l'/i-Zimm.-Wohn. 
im 1. Stock. An­
gebote u. 3883 L 
an Wd, Gleiw. *

Biete Zimm., Küche 
mit Kammer in 
Gleiw., Lindenstr., 
suche 2- bis 2Vt- 
Zimm.-Wohnung. 
Angeb. u. Co 41 
an Wd. Cosel. *

KdF-Variete
Schützenhaus Keue Welt, Gieiwib

Oie mu hBPcöe
Wegen des großen Erfolges

und der verstärkten Nachfrage 
außer Sonntag, na*miuB8

zusätzlich zv/ei Nachmittags­
vorstellungen

Dienstag, 14. September und 
Mittwoch, IS.September. 16 Öhr

Münzersaal „Hans Oberedileeien*
u 1111111111111111111111 ui in iiiiiisiimiimiii,,,,

Mittwoch, 15. Sepiemb,, ZOUhr

Pro!. Dr. Ernst Roioil
Technische Hochschule Braunschweig

Deutschlands geschichtliche 
Sendung und der Krieg

Eintrittspreise : RM 1.00, (für Inhaber
einer Hörerkarte, Schüler und Hl 
RM 0.50.)

Karten in der Vorverkaufsdienststelle 
Ring 22, Ruf 2802 und an der 
Abendkasse.

KUnstlerspiele Kanowitz
11111 i'i 11111111111 ii 1111111 u ii 11 u n 11111 m 111H | |fl

Eröffnung der Spielzeit 1943|#
Donnerstag, 16. September 1941,

mit einem großen Attraktion*. 
Programm! Täglich 2 Vor­
stellungen, 16 und 19.30 Uhr.

Wir beraten Sie gern kosten­
los und ganz unverbindlich 
fürSie In allen Versicherungs­
fragen. Bitte wenden Sie sich 

an die

VICTORIA
VERSICHERUNG

Hindenburg OS.
Kronprinzenstr. 287 

Fernruf 3891

$ottiaer Jener
öerfidimingsbanh a. G.

Seit 1820

flberfdiuß 1942/43
auf folgtbeltragt

Feuer-, Wasser-, Glas-,
Unfall-, Haftpflicht-. . . . . . .  10%
Feuer-Wohngebäude-,
Hausrat- und Kraftfahrzeug- 20 %
Einbruchversicherungen.... 40%

LSR
*8*

378. ZucUMtr-
Oppeln

Freilag, 17. September, 11 Bhr
40 schwarzbunte Bullen 

5 Kühe und Kalben 
12 Rotvichbullen und 
30 rotbunte Bullen

Kataloge und Ankaufsberatung durch 
die Schics. Tierzuchtämter, den Lan­
desverband Schics. Rinderzüchter, 
Breslau 30, Ruf: 85254

Verpachtungen

1 ha
ici, soi. in anstanoige n?"- 
chten. Angeb. unter 13 Hi

Automarkt

Art u. i, jedem Zustand kauft laufend
ab allen Stationen Autoverwertung 
Emil Niemczyk, Breslau 17, Pöpelwitz- 
Straße 23, Ruf 540 62/63. '

w, gui ern., m. uereirung, >«».• 
ges unt. 3005 A an Wdr. Gleiwitz-

in Gleiw., suche _g.ILWanderer Glelwilz.-----------—
2 bis 3 Zimmer Gut erhaltener gebrauchter Lastzug 
I. Neisse od. Um- bzw- Schlepper (Fordson u. derglJ, 
gebung. Angebote m- Bereifung gesucht unt. 3013 A 

| unter 3988 L an an den Wanderer Gleiwitz. __
m Wand. Gleiwitz.*|OS. Wanderer — Nr. 251 — 12. 9. 1913


